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Der Conflict an der Grenze. 
# Berlin, 28. September. 


Die Aufklärungen, die man bisher erhalten hat, laſſen nicht 
erkennen, ob der peinliche Vorfall an der franzöfifchen Grenze ſich 
auf deutſchem oder auf franzöfifhem Gebiet zugetragen hat. Rein 
menſchlich betrachtet iſt dieſe Frage ſehr geringfügig; für die völfer- 
rechtliche Beurtheilung iſt ſie entſcheidend. Rein menſchlich betrachtet 
liegt eine hoͤchſt unglückliche Verkettung von Umſtänden vor. Einer⸗ 
ſeits iſt ein Menſch getödtet worden, der entweder gar Nichts ver: 
ſchuldet hat oder deſſen Verſchulden doch ein hoͤchſt geringfügiges iſt; 
andererſeits hat ein untergeordneter Beamter, der einen hoͤchſt be: 
klagenswerthen Vorgang hervorgerufen hat, bei demſelben keine böfe 
Abſicht gehabt. Ueber dieſe beiden Sätze wird man niemals hinaus⸗ 
kommen. 

Sind die beiden Franzoſen auf deutſchem Gebiete verwundet 
worden, ſo iſt ihr Schickſal nicht anders zu beurtheilen, als wenn es 
einen deutſchen Staatsbürger betroffen hätte. Der etwa ſchuldige 
Beamte iſt, falls ihn ein Verſchulden trifft, in beiden Fällen zu be⸗ 
ſtrafen; der etwaige Erſatz iſt nach denſelben Grundſätzen zu leiſten. Ein 
Franzoſe, der deutſchen Boden betritt, hat auf demſelben kein größeres Recht 
in Anſpruch zu nehmen als ein Deutſcher. Haben ſich aber deutſche Kugeln 
über die franzöſiſche Grenze verirrt, fo liegt eine Verletzung des franzoͤſiſchen 
Gebietes vor. Frankreich hat in dieſem Falle nicht danach zu fragen, 
wie die Handlung nach deutſchem Recht zu beurtheilen iſt, denn dieſes 
hat auf franzoſiſchem Boden keine verbindliche Kraft. Es hat nicht 
danach zu fragen, ob böje Abſicht oder Fahrläſſigkeit oder Zufall vor⸗ 
liegt. Es iſt befugt, eine Sühne, einen Erſatz zu fordern, ſo welt 
ſolcher bei der traurigen Beſchaffenheit des Falles moͤglich iſt. 

Nach verſchiedenen Präcedenzfällen zu urtheilen, iſt Fürſt Bismarck 
ſtets bereit, auf die Forderungen des nationalen Rechts weitgehende 
Rückſicht zu nehmen, ſelbſt wenn dieſelben beſtreitbar find. Man 
darf wohl annehmen, daß er eine ausreichende Unterſtützung der 
Hinterbliebenen des getödteten Jägers bewilligen wird, wenn ſich nicht 
unerwarteter Weiſe Umſtände herausſtellen ſollten, welche dieſelbe geradezu 
verbieten. Daß der concrete Fall zu einer befriedigenden Erledigung 
kommen wird, ſelbſt wenn die Ermittelungen der franzöfifhen und die 
der deutſchen Behörden nicht in Einklang zu bringen ſind, be⸗ 
zweifle ich nicht. Allein die unendlich trübe Seite der Sache liegt 
darin, daß man die Wiederholung ähnlicher Ereigniſſe beſtändig 
fürchten muß. Was den franzöſiſchen Jägern begegnet iſt, hätte 
einem deutſchen eben ſo leicht begegnen können. Der deutſche Schütze 
argwöhnte einen Wildſchützen und nicht einen Franzoſen. Conflicte 
zwiſchen Jägern und Wilddieben ſind alltägliche Erſcheinungen. Und 
doch, wenn das Schickſal es gewollt hätte, daß ein deutſcher unter 
ähnlichen Verhältniſſen von einem franzöſiſchen Waldhüter getödtet 
worden wäre, ſo würde ſich auch des Ruhigſten unter uns Argwohn 
und Leidenſchaft bemächtigt haben. 


Mutter, Frau, Tochter oder Schweſter. 


Von jacques Normand. 


b 1. 

Die Mitglieder des Cereles de l’Union sympathique — Mar: 
mitons — erhielten folgendes Schreiben: 

Cercle der 1 Union sympathique, Secretariat. 

Paris, Mai 1884. 

Geehrter Herr! Ich habe die Ehre, Ihnen anzuzeigen, daß am 
Montag, 9. Juni, präcis 9 Uhr, im Cercle eine dramatiſche Soirée 
ſtattfinden wird. 

Jedes Mitglied des Cercles hat Anſpruch auf eine Eintrittskarte 
für ein weibliches Mitglied ſeiner Familie: Mutter, Frau, Tochler 
oder Schweſter. 

Die Karten müſſen mit Namen verſehen ſein und ſind ſtreng 
perſönlich; fie werden auf das ſchriſtliche Erſuchen eines jeden Mit: 
gliedes verabreicht, jedoch muß genau der Name und der Verwandt⸗ 
ſchaftsgrad der Dame, für welche die Karte beſtimmt iſt, ange⸗ 
geben ſein. 

Sie werden gütigſt gebeten, falls Sie die Abſicht haben, hiervon 
zu profitiren, es vor Freitag, den 6. Juni, dem Seeretär mitzu⸗ 
theilen, weil ſich an dieſem Tage das Comité zu einer letzten Be: 
rathung vereinigt. 

Die verlangten Karten können am Sonnabend, 7. Juni, auf dem 
Secretariat entgegengenommen werden. - 


Genehmigen Sie, geehrter Herr, die Verſicherung meiner vorzüg⸗ 
lichen Hochachtung. Der Secretär: Des Egliſettes. 

Am Sonnabend, 7. Juni, um 9 Uhr präcis wird die Haupt⸗ 
probe ſtattfinden. 

Es war alfo- entſchieden, die diesjährige Revue des Cercles der 
Marmitons ſollte am 9. Juni flattfinden. Mit dem Grand prix, 
der in derſelben Woche fein ſollte, würde es ein Pariſer Ereigniß 
‚fein und angenehm die Frühlingsfeſte beſchließen. 

In dieſer, von mehreren Mitgliedern des Gercled verfaßten Revue 
ſollte Maxime de la Pervenhöre — der ſchöne Maxime — mehrere 
Rollen ſpielen. Bisher hatte Maxime wohl Monologe declamitt, 
wohl auch in den Salons Befreundeter Lieder geſungen, aber noch 
nicht auf dem geſellſchaftlichen Theater mitgewirkt; es war alſo ein 
wirkliches Debut. 

Die Heine Vicomteſſe de Saint Menet hätte Alles in der Welt 

darum gegeben, dieſem Debut beiwohnen zu können. 
Weshalb hat te die kleine Vicomteſſe de Saint⸗Menet dieſen ſehn⸗ 
lichen Wunſch? Liebte ſie dieſen Maxime? Um die Wahrheit zu 
ſagen, fie wußte es ſelbſt nicht. Er gefiel ihr, das ift beſtimmt, und es 
freute fie, mehr noch als fie es zeigte, daß er ihr feit Anfang des 
Winters unaufhörlich die Cour machte ... aber die Vicomteſſe 
konnte ſich nicht entſchließen, auf den reizenden Wittwenſtand zu ver⸗ 
zichten und ſich in eine zweite eheliche Auflage zu begeben, da die 
erſte fo wenig geglückt. 

Wenn ſie aber ſeinem Debut, ſeinen Erfolgen beiwohnte, wenn 


fie ſich durch die Strahleykrone, die am Abend auf der Stirne des! 


ruhiger Volksſchlag, welchen die deutſche Verwaltung in Anbetracht 


er 


Geordnete Zuſtände an der Grenze find nur aufrecht zu erhalten, I 


wenn die beiderſeitigen Behörden einträchtig Hand in Hand gehen 
und das Verbrecherthum, das hier vorzugsweiſe in Geſtalt von 
Schmugglern und Wilderern auftritt, gemeinſam bekämpfen. Ob 
ſich an der franzöſiſchen Grenze ein ſolcher Zuſtand wieder herſtellen 
läßt, iſt leider ſehr zweifelhaft. 


Der Vorfall an der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze. 


Die „Straßb. Poſt“ veröffentlicht einen längeren Bericht über 
den bedauerlichen Vorfall. Wir entnehmen demſelben Folgendes: 


Es iſt ein wunderſchönes Stückchen Erde, in welchem ſich der 
bedauerliche Jagdvorfall am Sonnabend Mittag zugetragen hat. Am 
Fuße des mächtig über die ganze Gegend emporragenden Donon, 
deſſen 1010 Meter hohes Haupt auf der einen Seite bis nach 
Straßburg und weit in das Rheinthal hinaus, auf der anderen 
Seite über die nahe Grenze in das franzöſiſche Land hineinſchaut, 
liegt der Thatort, eingebettet in tiefgrüne Waldberge, deren ſanfte 
Linien dem deutſchen Reichsgebiet die Grenze geben. Das von der 
Förſterfamilie Heyer bewohnte und mit guter Wirthſchaft verſorgte 
Forſthaus Donon iſt von dem Eiſenbahnhaltort Schirmeck aus bei 
ſtetiger und theilweise ziemlich ſteiler Steigerung in etwa 1½ Stunden 
zu erreichen. Von da bis zu der kahlen Paßhöhe, auf welcher ein 
einſames Wirthshaus liegt, gelangt man in wenigen Minuten. Der 
Rundblick von hier aus iſt prachtvoll; nach Deutſchland zu die ſich 
gewaltig aufthürmenden Vogeſenberge, nach Frankreich die ſich all⸗ 
mälig verflachenden kleinen Waldhügel, über allen der rieſige Donon, 
ein ernſter Grenzhüter. 

Die Grenze läuft in Folge der gebirgigen Bodengeſtaltung in 
ſtarken Zickzacklinien jenſeits des Hauptzuges der Vogeſen. Und gerade 
dort am weſtlichen Fuße des Donon hat ſie ganz beſonders verzwickte 
Richtungen erhalten. Gegen 3 Kilometer von der 810 Meter hohen 
Paßhöhe im Thal ſtößt man auf die Grenzpfähle. Während man 
aber von da auf der nach Raon führenden Landſtraße franzoſiſchen 
Boden betritt, ſind die rechts und links die Straße begleitenden Höhen 
noch deutſch; das bleibt ſo noch eine ganze Strecke über das weitere, 
3 Kilometer von der Grenze entfernte Raon⸗ſur⸗Plaine hinaus. Das 
ungefähr 6000 Quadratmeter große Gebiet von Raon ragt halbinſel⸗ 
artig in das deutſche Gebiet hinein, auf drei Seiten von deutſchen 
Bergen umgeben. 

Urſprünglich war dies Stück mit zu Deutſchland gezogen worden, 
bei der Grenzregulirung 1872 aber wurde es an Frankreich zurück⸗ 
gegeben. Die Einwohner von Raon, armes Volk, ſind dadurch in eine 
ſchiefe Lage gekommen. Die Waldungen, in denen fie von Alters her 
Arbeit gefunden, ſind ſämmtlich deutſch, und ſo ſind ſie noch heute 
gezwungen, auf deutſchem Gebiet Arbeit zu nehmen. Es iſt ein 


jungen Mannes glänzen würde, blenden ließe, dann könnte ſie viel- 
leicht zu einem Entſchluſſe kommen. 

Das war, außer dem ſehr gerechtfertigten Wunſch, ſich ein elftes 
Ballkleid machen zu laſſen, der Hauptgrund, daß die kleine Vicomteſſe 
ſo gern der Revue der Marmitons beiwohnen wollte. 

Aber wie dieſen Traum verwirklichen? Das war keine leichte 
Sache, denn es hieß deutlich: „Mutter, Frau, Tochter oder 
Schweſter ...“ d 

Von Maxime eine Einladung erhalten? ... Er hatte fie ihr 
wiederholt angeboten, die er, als Mitwirkender in der Revue, ſicher 
leicht erhalten hätte. Um fie aber zu erhalten, hätte er beim Comité 
anfragen müſſen, und er war zu jung, die Vicomteſſe zu unabhängig, 
als daß ein ſolches Nachſuchen nicht zu indiscreten Vorausſttungen 
Veranlaſſung gegeben hätte. 

„Aber wie es nur anfangen? Wie es nur anfangen?“ 

Das fragte fie ſich, als fie gegen fünf Uhr, melancholiſch in ihrem 

Wagen ausgeſtreckt, die in dieſem Augenblick überfüllte Allee des 
Acacias hinabfuhr. 
Ganz in ihren Gedanken vertieft, beachtete fie kaum die Reihen 
hinunterfahrender Equipagen, die Fußgänger, die vorübergaloppiren⸗ 
den Reiter, kurz, das ganze amuſante Treiben der durch einen ſchönen 
Mainachmittag ins Bois gelockten Menge. 

Plötzlich machte fie eine kleine Bewegung, neigte ſich vorwärts, 
als ob ſie ihrem Kutſcher den Befehl anzuhalten geben wolle; ſie 
zoͤgerte eine Secunde, dann befahl fie anzuhalten. 

Auf dem Fußwege, von entgegengeſetzter Seite kommend, be: 
merkte ſie Septeuil. 

Ganz Paris kennt Septeuil. Se ine Liebenswürdigkeit, feine Gut: 
müthigkeit ſind faſt ſprichwörtlich. Trotz feinem, ſchon ſeit mehreren 
Jahren veiſtrichenen fünfundvierzigſten Jahre war er, wenngleich kein 
Jüngling mehr, doch noch ein jugendlicher Mann. Er war der Prä⸗ 
ſident des Waffenſaales der Marmitons, und es gab keinen geſchick⸗ 
teren Fechter als er. Galant gegen die Damen, freundlich mit den 
Männern, gegen Alle aufmerkſam, gehörte er zu jenen ſympathiſchen 
Weſen, die nicht mit „Nein“ antworten können, wenn Jemand fie 
um eine Gefälligkeit bittet, namentlich nicht, wenn dieſer Jemand 
zum weiblichen Geſchlecht gehört. Außerdem, wenn auch ein wenig 
corpulent, fo war er doch ein ſehr fhöner Mann und wie ein Ritter 
aus dem XVI. Jahrhundert trug er ſtolz feinen an der Spltze etwas 
ergrauten Schnurrbart. Ununterbrochen bei dem Cercle des Mar: 
mitons thätig, verehrt von ſeinen Collegen, konnte Septeuil mehr 
als jeder Andere — ſeine Sympathie und ſein Alter konnten ſie 
nicht compromittiren — der kleinen Vicomteſſe in dieſer wichtigen 
Angelegenheit nützlich ſein. 

Weshalb dann aber die augenblickliche Zögerung der jungen 
Frau? Die Erklärung derſelben iſt eine einfache. Seit Jahren, 
ſeitdem fie Wittwe war, liebte Septeuil die Vicomteſſe. Jedesmal 
wenn er ſie ſah — und es war oft — verfehlte er nicht, ſie um 
ibre Hand zu bitten. Mit feiner großen Herzensgüte ſagte er 


zu ihr: 


Zeitun 


Donnerstag, den 29. September 1887. 


Achtundſechszigſter Jahrgaug. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


„Sie willen... wenn Sie es würnſchen ... beim erſten Zeichen 


tion: Hectenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen ane Bofls h 
alten Beſtellungen auf bie Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 9 
zweimal, an den übrigen Tage dreimal exſcheint. * 


der traurigen Lage gern beſchäftigt. Mit Wildern und Schmuggeln 
haben ſich dieſe Leute, geringe Ausnahmen abgerechnet, nicht abge⸗ 
geben. 


Leider liefern die Raon benachbarten franzoͤſiſchen Gegenden um 
ſo zahlreichere Wilderer. Dieſelben überſchreiten nicht ſelten in 
Schaaren die Grenze, und da ſie melſt gut bewaffnet ſind, ſo haben 
unfere Forſtbeamten viel Mühe. Dieſe unerquidiihen Verhältniſſe 
haben ſchon ſeit längerer Zeit dazu geführt, daß die Jagd⸗ und Forſt⸗ 
ſchutzbeamten durch Truppen verſtärkt worden ſind. Man hat von 
dem 8. Jägerbataillon in Zabern eine Abtheilung in die Donon⸗ 
gegend gelegt und gleichzeitig die dienſtlichen Anweiſungen für die 
geſammten Jagd⸗ und Forſtſchutzmannſchaften erheblich verſchärft. Die 
ganze Jagd unterſteht hier dem Staate, es iſt eine „adminiſtrirte 
Jagd“, und der Staat, beziehungsweiſe ſeine Beamten haben hier 
alſo die alleinige Verantwortung für alles das, was vorfällt. 


Das ſtrenge Vorgehen der deutſchen Forſtbehörde in den Grenz⸗ 
gebieten hat übrigens — und das iſt für den vorliegenden Fall ſehr 
beachtenswerth — den vollen Beifall der franzöſiſchen Jagd⸗ 
pächter gefunden. Auch ſie leiden ja auf ihrem Gebiet ſehr von 
dem Wildererunweſen, gegen welches in Frankreich nun einmal kein 
Kraut zu wachſen ſcheint. Die franzöſiſchen Jagdpächter haben 
wiederholt ihre Genugthuung den deutſchen Forſtbeamten gegenüber * 
ausgeſprochen und wahrſcheinlich im Stillen bedauert, daß gleiche 
ſtrenge Vorſchriften in Frankreich nicht getroffen werden. 


Was den Verkehr der deuifhen und franzöſiſchen Grenzbeamten 
betrifft, fo iſt er, an dieſer Stelle wenigſtens, ganz gut. Unbehelligt 
durchſchreitet der deutſche Förſter das Gebiet von Raon, um 
ſeinen Weg zu kürzen. Dieſes Durchſchreiten iſt behördlich ver⸗ 
einbart worden. Als kürzlich franzöſiſche Unterbeamte auf 
Weiſung von Paris dagegen Einſpruch erheben wollten, ſind 
ſie von der Provinzialbehörde gerügt worden; doch ſcheint jetzt ö 
der darüber in Frankreich entſtandene Zuſtändigkeitszwiſt der Behörden 
beigelegt zu ſein und alles blieb beim Alten. Die Hauptſache iſt, 8 | 
daß man hier in vollem Frieden lebt, daß die eigentlichen Friedens 
ſtörer in dieſer Gegend die Wilderer ſind, daß von deutſcher Seite 
gegen dieſes lichtſcheue Geſindel ſehr ſcharf vorgegangen wird, und daß 
dieſes fcharfe Vorgehen den Beifall der franzoͤſiſchen Jagdpächter that⸗ 
ſächlich gefunden hat. Um fo größeres Aufſehen mußte der Vorfall 
vom Sonnabend hervorrufen. 8 


Der Hergang iſt nach Ausſage der beiden belheiligten deutſchen 
Soldaten Kaufmann und Linhoff folgender: Die beiden hatten 
einen Morgenſtreifgang unternommen und kamen in ihrem Forfifaufe 
La Crache nach 9 Uhr wieder an, wo ſie gegen 11 Uhr die Nach? 
richt erhielten, daß eine Schaar Franzoſen gegen das deutſche Gebiet 


zu jage. Sie machten ſich in der bezeichneten Richlung auf den 7 
Weg und nahmen ihren Standort ein. 4 | 
werde ich bereit fein, um nach dem Standesamt zu eilen... Heute 

noch nicht? ... Gut, fo werde ich warten.“ 


Wie Jeder, jo empfand auch fie für ihn große Sympathie; fie 
fand ihn gut, gefällig, liebenswürdig ... fie wäre ſogar ſtolz geweſen, 
von ihm durch's Leben geführt zu werben... und fie wußte wohl, 
daß er hinter dem uneigennützigen Anſchein fie innigſt liebte. 
Aber der Gedanke, da fie erſt fünfundzwanzig Jahre alt, Madame 
de Septeull zu werden, ſchien ihr wunderlich. 

Für jenen Abend, an welchem Maxime ſpielen würde, von 
Septeuil eine Einladung erlangen; den Einen um die Gefälligkeit 
bitten, um dem Erfolg des Anderen beizuwohnen, ſchien ihr etwas 
gewagt. Daher die augenblickliche Zögerung der Vicomteffe... Aber 
bah ... es wird im Gegenthell komiſch, originell fein!... Uebrigens 
weiß Septeuil nichts von Maximens zarten Aufmerkſamkeiten, err 
ahnte es nicht einmal... und er iſt fo gut! 

Der Wagen hielt an. Sepieuil ſtützte feinen Arm auf den 
Rand des Wagens, während der Diener correct bei den Köpfen der 
Pferde ſtand. : 

Nach gleichgiltigem Geſpräch, Erzählen der Tagesereigniſſe ging 
die Vicomteſſe auf ihre Angelegenheit über und richtete die Bitte 
an ihn. 

„Eine Einladung für die Revue? 
denken, es iſt ganz unmöglich!“ 

„Nein, Septeuil, es iſt nicht unmöglich!“ 89 

„Ich kann nichts darin thun; nicht mehr als ein Anderer! Das 
Comité iſt ganz unbeugſam! ... Mutter, Frau, Tochter 

„Oder Schweſter! ... ja, ich kenne Ihre teufelbeſchwöreriſche 
Formel!“ R 

„Sie würden auch nicht mit der Eintrittskarte einer Anderen 
hingehen wollen.“ 4 

„Nein, aber ich muß auf dieſe Revue gehen, ich muß es!“ 

„Mein Gott! .. . es gäbe wohl noch ein Mittel!“ " 

„Und das wäre?“ fragte fie lebhaft. er 

„Heirathen Sie ein Mitglied des Cercles und dadurch treten Sie 
in eine der autorifirten Kategorien.“ 3 

„Sie ſcherzen ... in vierzehn Tagen!“ a 

„Vielleicht wäre es in der That für dieſes Jahr ein wenig 
ſpät .. . Aber im nächſten Jahr! ... Ach, liebe, theure Comteſſe, 


aber es iſt nicht daran zu 


flüſterte Septeuil mit zitternder Stimme, ſich der jungen Frau naͤhernd, 
„wenn Sie wollen ... Sie wiſſen ... immer bereit ... beim erſten 
Zeichen..“ 
„Nun, Septeuil, bringen Sie mir für dieſes Jahr eine Ein ⸗ 
ladung und wir werden für's nächſte Jahr ſchon ſehen n“ * 
„Wie? ernſtlich Sie erlauben mir wirklich zu 
hoffen ni 2 en 


„Bringen Sie mir die Einladung und nachdem wird es ſich 
finden.“ 
Und auf ein Zeichen der Vicomteſſe beſtieg der Diener wieder 
ſeinen Sitz, der Wagen ſchloß ſich wieder der Wagenreihe an, während 
Septeuil, auf feinen Stock geſtützt, fie mit feinen Augen ſehr erregt 


olgte. 
10 2 Schluß folgt.) 


* 


39 


„Lienzer Zig.“ ein Geſchichtchen aus Sexten: „Am Freitag, den 16. d. M., 
kam eine Hauſirerin aus Taufers über Innichen nach Sexten. An der 


a Als die Hauſirerin dem gedachten Herrn bedeutete, daß ih 


N verringern bereit ſei. Er ging hierauf einige Schritte zu der rückwärts 
zꝛiuſehenden Reiſegeſellſchaſt und kehrte mit einer Dame zur Hauſirerin 


gekommene Dame muſterte nun ſolche und wählte ſich mehrere Stücke, 
der Herr aber flüſterte ihr zu, daß fie ſich die ſchwerſten Stoffe wählen 


Br. fragt wurde, konnte die Krämerin folhen nur per Elle oder Meter be: 


wurden die Stoffe gemeſſen unde noch mehr als der verlangte Preis 
rückwärtige Geſellſchaft in ein lautes Gelächter ausbrach. Als nun die 
gekaufte Waare geordnet war, wurde ſolche auf den bereitſtehenden Lan⸗ 


AH Schillers's medicinifche Doctordiſſertation befindet ſich im Origi⸗ 


Natur des Menſchen mit ſeiner geiftigen, von J. C. F. Sch 


87 g 


Franzöſiſches 


Deutſches Gebiet. 
Gebiet. 


S2 


Der Standort von Kaufmann und Linhoff war bei dem Punkte a. 
Beide ſahen nun gegen Mittag von dem Punkte e, wo ſich der 
Grenzſtein Nr. 2124 befindet, zwei bewaffnete Leute kommen, die 


einen Pfad — hier e-b-f — verfolgten; der Pfad mißt auf deut Thatort begangen — befland aus folgenden Herren: 


ſchem Gebiet etwa 500 Meter. Da die Jäger in dieſen Leuten Wil⸗ 
derer vermuthen mußten, ging Linhoff in Deckung nach dem Punkte d, 
5 ſie „in der Flanke zu faſſen“, und hat von dort aus den ganzen 

organg mit angeſehen. Als die vermeintlichen Wilderer bei dem 
Punkte b angekommen waren, rief der bei a ſtehen gebliebene Kauf: 
mann denſelben ein vernehmliches Zmaliges „Halt“ zu. Seine Geſtalt mußte 
von den beiden geſehen werden, da er in einer niedrigen Kiefern⸗ 
ſchonung ſtand, und ſein Ruf mußte gehört werden, da die Entfer⸗ 
nung von a bis b nur 150 Meter beträgt; gleichwohl beachteten die 
beiden die Warnung nicht, ſondern blieben auf deutſchem Gebiete. 
Der Jäger Kaufmann gab nun Magazinfeuer, drei Schüſſe, und als⸗ 
bald entflohen die Fremden der Grenze zu; der eine, „als ob er 
Leibſchmerzen habe“. Die Entfernung von Punkt b bis zur Grenze 
beträgt 35 Schritte. Die Geländebeſchaffenheit verhinderte die Sol⸗ 
daten, zu ſehen, wohin die beiden gekommen waren. Sie gingen 
heim und machten die vorſchriftsmäßige Meldung. 


Für die Beurtheilung dieſer Darſtellung iſt nun folgendes zu be⸗ 
achten. Die beiden Franzoſen kamen auf dem Pfade, welcher, durch 
deutſches Gebiet führend, ihren Weg kürzte. Zu ihrer rechten Hand 
fanden ſie felſiges Gelände, und um dieſes und die Grenzecke zu 
umgehen, hätten ſie einen bedeutenden Umweg machen müſſen. Die 
Abſicht, Wild zu ſchießen, brauchen ſie nicht gehabt zu haben. Aber 
anſtatt die Hunde auf dem für ſie verbotenen deutſchen Stücke bei 
ſich zu führen, ließen ſie dieſelben „jagen“, und da grade an dieſer 
Stelle Wild zu wechſeln pflegt, ſo würden ſie ohne Zweifel geſchoſſen 
haben, ſobald ſich ein Stück gezeigt hätte. Das „Jagenlaſſen“ der 
Hunde deutet auf eine dementſprechende Abſicht. Jedenfalls ſteht 
ganz ohne Zweifel ſeſt, daß die von Kaufmann abgegebenen Schüſſe 
nur auf deutſchem Boden gefallen ſind und daß die Schußrichtung 
nur deutſches Gebiet beſtrich, denn Kaufmann konnte die Fran⸗ 
zoſen von ſeinem Standpunkte aus nur in der Richtung ſehen, von 
der jene kamen; alſo auf dem Riß in der Richtung a-b-e. Sobald 
ſich die Franzoſen aus dieſer Richtung nach der Grenze zu bewegt 
hatten, entzog ihm dichter Baumwuchs die Fliehenden. Der Jäger Lin⸗ 
hoff ſah von ſeinem Standpunkte aus den Vorgang, ſchoß aber nicht, 
weil ſeine Schußrichtung auf franzöſiſches Gebiet hinüberging, alſo in 
der Richtung d-b-c. Die Schüſſe find Mittags zwiſchen 12 und 
1 Uhr gefallen; alle drei haben getroffen. Der eine der Ange⸗ 
ſchoſſenen, Baron Wangen, erhielt zwei nicht ſehr erhebliche Fleiſch⸗ 
Schüſſe. Der andere, ein Treiber, hat ſich wohl bis zur Grenze 
geſchleppt, iſt aber dort ohnmächtig zuſammengebrochen und drei 
Stunden ſpäter geſtorben, nachdem man ihn in ſeinen Heimathsort 
Raon⸗les⸗Legu gebracht hatte. Der Aermſte hieß Jean Baptiſte 


Brignon, war 32 Jahr alt, vermögenslod und hinterläßt eine 
Wittwe und 4 Kinder; ein fünftes Kind wird demnächſt erwartet. 
Der Vater des Baron Wangen lebt im Elſaß, in Dorlisheim; eine 
Tante in Straßburg. 


Ein an der Jagdgeſellſchaft betheiligter Herr aus Nancy erzählt, Fenſte 


daß fie in Reihen vorgegangen ſeien. Mit einem Male kracht es in 
ſeiner Nähe, einer fällt und ſchreit. Sie wollen auf ihn zu, da fällt 
der andere. Alle in der Nähe befindlichen Jäger hätten ſich nun ge⸗ 
fammelt und ſchußbereit aufgeſtellt, feſt entſchloſſen, zu ſchießen, ſobald 
ſich jemand zeige. Es habe ſich aber niemand gezeigt. Dann habe 
man ſich um die Verwundeten gekümmert. Der Schwerverwundete 
habe drei Stunden dort gelegen — auf franzöſiſchem Gebiet, und 
zwar wohl bei Punkt c, wo ſich Blutſpuren befinden — und dann 
ſei er nach Raon⸗les⸗Leau geſchafft worden, wo er geſtorben ſei. 

Die franzöſiſche Gerichte commiſſion, welche die Erhebungen an 
Ort und Stelle vornahm, beſtand aus dem Generalprocurator von 
Nancy, ſowie ſonſtigen Gerichtsperſonen und Beamten; zu ihrer 
Sicherhelt hatten ſich die Herren eine bewaffnete Schaar, etwa 25 
Grenzwächter und Gendarmen, mitgenommen. Die Unterſuchung 
wurde ſo lebhaft geführt, daß man ſie weithin durch den ſtillen Wald 
hören konnte. Selbſtoerſtändlich trat dieſe Commiſſion auch auf 
deuiſches Gebiet hinüber, begegnete jedoch den dort umherſtreifenden 
deutſchen Beamten mit ausgeſuchter Höflichkeit. 

Die deutſche Unterſuchungs⸗Commiſſion, welche den Thatort in 
Augenſchein nahm, und dabei mit dienſtlicher Ruhe, ſachgemäßem 
Ernſt und großer Gründlichkeit vorging — ohne zu raſten und ohne 
etwas zu genleßen, haben die Herren beinahe acht Stunden lang den 
Staatsanwalt 
Kulmer vom Oberlandesgericht zu Colmar, Erſter Staatsanwalt 
Becker von Zabern; und dann von Schirmeck die Herren: Amts- 
richter Dr. Martini, Krelsdirector Gundlach, Oberförſter Sachs, 
Oberzollinſpector Uhland, Steuercontroleur Janſen, Referendar 
Schiebler und Polizeicommiſſar Stecher. Letzterer ſowle Revier⸗ 
förſter Göbel von Glacimont, Förſter Heyer vom Dononforſthauſe 
und Gendarm Hahn von Schirmeck bildeten die „bewaffnete Macht;“ 
angeſichts der 25 Mann ſtarken franzoͤſiſchen Bedeckung ſicher eine 
ſehr beſcheidene Anzahl. Die Gegend iſt ſomit genau unterſucht 
worden, und auch photographiſche Aufnahmen ſollen noch gemacht 
werden. 


Deut ſchlan d. 

Berlin, 29. Sept. [Ueber die Aufhebung des polniſchen 
Unterrichts in Weſtpreußen und Pofen] ſchreiben die „Berl. 
Pol. N.““: Die Aufhebung beruht auf königlicher Ordre. Hierdurch 
wird nicht allein die Bedeutſamkeit der Maßregel, ſondern auch ihr 
dauernder, von vorübergehenden Opportunitätsrückſichten völlig unab⸗ 
hängiger Charakter auch äußerlich völlig klargeſtellt. Verſuche, wie ſie 
vor einer Reihe von Jahren gegen eine im Regierungsbezirk Poſen 
in ähnlicher Richtung ergangene Verfügung angeſtellt wurden, ſtellen 
ſich daher von vornherein als ganz ausſichtslos dar. Der Religions⸗ 
unterricht wird übrigens von der Anordnung nicht betroffen, vielmehr 
beſteht die Einrichtung, daß der Religionsunterricht in der Mutter: 
ſprache ertheilt werden ſoll, unberührt fort. (Siehe auch unter Pofen. 
D. Red.) 

(Beſchlüſſe der Berliner Großdeſtillateure.] Im Verein der 
Berliner Großdeſtillateure wurden Dinstag Abend die folgenden drei An⸗ 


träge der Herren Louis le Bret und Max Schulz einſtimmig angenommen: 
1) ſoll eine Petition an den Bundesrat) durch die genannten Herren 


der Großdeſtillations⸗Niederlagen ꝛc. hingewieſen und gebeten wird, die 


regeln gegen Malielog geführt baben, erfährt die „Köln. Zig.“ von einem 
Augenzeugen folgendes: Nach Schluß der Feier des Geburtstages nach 
Mitternacht waren in der Feſthalle von Schmidts Kegelbahn noch eine 
Anzahl Feſttheilnehmer, etwa 12 Herren, verſammelt, die ſich noch an mu⸗ 
ſikaliſchen Unterhaltungen erfreuten, als plötzlich durch die geöffneten 
enſter mehrere Steine von erheblicher Größe hereinflogen. Vor 
dem Feſtlokale hatte ſich eine große Anzahl Eingeborener von Samoa ver⸗ 
ſammelt, von denen es feſtſtand, daß fie einen Putſch gegen die Deutſchen 
unternehmen wollten. Die Steine wurden von den ſamoaniſchen Hütten 
her geworfen, welche gegenüber der Längsſeite der Schmidt'ſchen Kegel⸗ 
bahn ſtehen und das Dorf Mataſele bilden. Die Samoaner ſetzten die 
Steinwürfe fort, als ſich die Deutſchen nach ihren Wohnungen begeben 
wollten, und es fielen unter den Deutſchen einzelne Verwundungen vor; 
unter andern wurde dem Zimmermann Stiller das Naſenbein an zwei 
Stellen zertrümmert. Der Gemeinderichter von Apia hatte auf die er⸗ 
folgte Anzeige eine Unterſuchung eintreten laſſen und drei ſamoaniſche 
Eingeborene wegen a. Angriffes zu einem Monat Gefängniß verur⸗ 
theilt. Gegen dieſe Entſcheidung hatte die Regierung wialietoas Berufung 
eingelegt und der Proceß iſt nicht weiter verfolgt worden. Die Unter⸗ 
ſuchung hat zur Gewißheit gebracht, daß die Angreifer Leute des Königs 
Malietoa waren und daß dieſe dem Malietoa ſelbſt und ſeiner Regierung 
enau bekannt waren. Aus dieſem Grunde hat der deutſche Conſul den 

önig Malietoa aufgefordert, die Samoaner zu beſtrafen. Der König hat 
jedoch gegen die klare Lage der Sache und gegen das Ergebniß der er⸗ 
folgten Beweisverbandlung geleugnet, daß die Samoaner die Angreifer 
8 wären. Er hat ſogar die Frechbeit gehabt, die Deutſchen zu be⸗ 
chuldigen, daß ſie den Angriff herausgefordert hätten, und hat mit aller 
Entichiedenheit ſich geweigert, eine Beſtrafung eintreten zu laſſen. Dies 
iſt der Grund, weswegen die deutſche Regierung zu einem Einſchreiten 
gegen Malietoa genöthigt war. 

„Berlin, 28. Septbr. [Berliner Neuigkeiten.] Das Befinden 
der Kindesmörderin Eckardt aus Moabit iſt ein troſtloſes. Stunden⸗ 
land ſitzt ſie ſtumm im Bett oder auf einem Stuhl und ſtiert vor ſich hin. 
Dann wird fie wieder von namenloſer Angſt heimgeſucht, die ſchließlich in 
bittere Verzweiflung übergeht; in dieſem Stadium bringt fie leiſe lispelnd 
nur die Worte; „O Du mein Gott, mein Gott“ über die Lippen. Daß 
unter biejen, ſeeliſchen Qualen auch der Körper zu leiden hat, iſt wohl er⸗ 
klärlich. Sie ißt und trinkt faſt gar nicht, die Stimme tft noch nicht wieder⸗ 
gekehrt. Der Verband an dem linken Handgelenk iſt entfernt, da die 
Wunde völlig vernarbt iſt; der Verband um den Hals wurde vorgeſtern 
erneuert, die Wunden haben ſich noch nicht völlig verſchloſſen. Man hält 
die Bedauernswerthe z Z. für zurechnungsſähig. Auf die Frage, warum 
fte denn die unſchuldigen Kinder erſt hingeſchlachtet, antwortet fie, ſie babe 
die kleinen Würmer unter der Rohheit ihres Mannes nicht leiden laſſen 
wollen; ſie habe nicht geglaubt, daß ſie ſich ſelbſt ſo ſchlecht mit dem 
Meſſer treffen werde. Die Mörderin wird Tag und Nacht von Schweſtern 
und Wärterinnen auf der Gefangenenſtation der Chartlé bewacht, man 
hat ſogar, um Allem vorzubeugen, den über ihrem Bette angebrachten 
Gasarm abgeſchraubt; ſie iſt aber ſo ſchwach, ſo abgezehrt, daß ſie ſich 
kaum zu bewegen vermag. 


Oeſterreich Ungarn. 


Wien, 27. Sept. [Cong reß für Hygiene und Demographie} 
Montag Nachmittags waren die Mitglieder des Congreſſes Gäſte des 
Gemeinderaths im Rathbauſe. Das Haus war beflaggt und alle 
Räume deſſelben den Beſuchern geöffnet, ſo daß dieſelben durch die Volks⸗ 
halle und den Arcadenhof über die Feſtſtiege zum Magiſtratsſagl, in die 
R und in die hiſtoriſche Ausſtellung der Stadt geleitet 
nd dann in den Feſtſaal geführt wurden. Hier erwarteten der Bürger: 
meiſter Uhl mit dem Bürgermeiſter⸗Stellvertreter Dr. Prix und den 
Gemeinderäthen die Hygieniker. Die Ehren⸗Präſidenten, Miniſter Dr. von 
Gautfh und Statthalter Baron Poſſinger, ſowie Präfident Dr. Ludwig, 
erſchienen zu Beginn der Empfangszeit, die beiden Erſteren verweilten 
jedoch, durch Berufsgeſchäfte in Auſpruch genommen, nur kurze Zeit im 
Rathhauſe. Die Congreßmitglieder dagegen machten von der gaſtfreund⸗ 
lichen Einladung des Wiener Gemeinderaths vollen Gebrauch und genoſſen 
mit Behagen ſowohl den freundlichen Umgang mit den Wiener Collegen 
als von dem reichen Menu, das in ſplendider Weiſe geboten wurde. Es 
war, wie die „Pr.“ bemerkt, unter allen Fremden nur Eine Stimme: 
daß dieſer Empfang im Rathhauſe auf ſie den allerwohlthuendſten Ein⸗ 
druck gemacht, daß ſie ſich nirgends ſo wohl und gemüthlich gefühlt, und 
daß ſie ebenſo von Dank für die Gemeinde als voll Bewunderung erfüllt 
ſeien über das ſchöne Haus, über den herrlichen Platz und über die ent⸗ 


- 


durch das Geſetz ſelbſt gewährleiſteten Erleichterungen für die Intereſſenten gegenkommende Begrüßung der Wiener Bevölkerung. — Der Bürger: 
beim Uebergange möglichſt dahin auszudehnen, daß der Branntwein von meiſter Uhl begrüßte die Congreßmitglieder. 


der Nachbeſteuerung ausgeſchloſſen werde; 2) ſollen die Engrospreiſe vom 
1. October d. J. an betragen pro Liter: Doppelbranntwein je nach Güte 
0,60 —0,65 M., Getreidekümmel und Nordhäuſer Korn 0,70 M., Halb⸗ 
liqueur und Vollliqueur (dieſe neuen Bezeichnungen ſollen eingeführt 
werden) 1 M. bezw. 1,20 M., gewöhnlicher Schank⸗Rum 1 M. bis 1,25 
Mark (beſſere Qualitäten entſprechend theurer), Punſch, Grogg und Glüh⸗ 
wein 1,50 bis 2 M. (für II. und I. Qualität); ! ö 
d. J ab nur Netto gehandelt und verkauft werden, mithin jede Rabatt⸗ 
gewährung ausgeſchloſſen ſein. — Der Vorſtand ſprach die Erwartung 
aus, daß fämmtliche Mitglieder des Vereins ſich auch moraliſch verpflichtet 
fühlen würden, an dieſen drei Beſchlüſſen ſtricte feſtzuhalten. 


ſofort abgeſandt werden, in welcher auf die Unmöglichkeit einer Controle 
3) ſoll vom 1. October 


. re die Vorgänge,] welche am Geburtstage des Kaiſers 
in 


amoa ſtattgefunden und in der Folge zu den deutſchen Strafmaß⸗ 


Präſident Dr. Ludwig erwiderte hierauf, daß alle Congreßmitglieder herz⸗ 
lichſt danken für den Empfang, der ihnen hier geboten wurde; daß ſie 
dankbar anerkennen, wie ſehr der Wiener Gemeinderath ihr Wirken ge⸗ 
fördert und unterſtützt habe; daß mit Stolz auf die großen Werke hinge⸗ 
wieſen wird und daß ſie Alle N N in den Ruf: „Hoch lebe der 
Bürgermeiſter der Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien!“ In tauſend⸗ 
ſtimmigem Echo widerhallte der Saal den Ruf und der Bürgermeiſter war 
Gegenſtand der herzlichſten Opationen. Von den hervorragenden Mit⸗ 
9 70510 wurden insbeſondere Virchow und Pettenkofer, dann Ober⸗ 
Ben Schmidt beſonders geehrt. Als der Abenb herangebrochen war, 


egann die bengaliſche Beleuchtung des Thurmes und der Fagade des 


Rathbauſes, deſſen ſchöne Linien in weißem, rothem und grünem Lichte 
erſtrahlten. 
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Kleine Chronik. 
Von dem Tablacher Aufenthalt des Kronprinzen bringt die 


Hälfte des Weges, am ſogenannten Angereggele, ruhte dieſe Hauſirerin 
neben dem Wege etwas aus und poſtirte ihre Ladung, die ſie mit ſich 
ſchleppte, beſtehend aus einem ziemlich ſchweren Pack Schnittwaaren, neben 
ſich. Sie wurde an dieſer Stelle von einer Herrſchaft, die denſelben Weg 
zu Fuße kam und deren Fuhrwerke leer nachfolgten, eingeholt. Ein Herr 
redete die Hauſirerin an, fragte dieſelbe über den Zweck ihrer Reiſe und 
über den Inhalt ihrer mitgeſchleppten Laſt und zeigte ſich A a 
r Pack ſehr 
ſchwer ſei und fie deshalb zur Erholung ihrer Kräfte etwas ausruhe, 
erklärte der Herr, daß er ihr durch Ankauf einiger Waaren die Bürde zu 


zurück. Inzwiſchen hatte dieſe ihre Waaren ausgekramt, und die mit⸗ 


ſolle. Als nun nach dem Preis der zum Abnehmen ſortirten Stoffe ge⸗ 
ſtimmen. Vom verlangten Preiſe wurde nichts abgeſprochen, und nun 
hierfür bezahlt. Da die gemeſſenen Stoffe zuſammengelegt werden mußten, 
bat die Hauſirerin den Käufer, ihr hierbei behilflich zu ſein, worauf die 


dauer geſetzt, und nun ſetzte die erwähnte Herrſchaft, nachdem ſich die 
Hauſirerin beim gnädigen Herrn, der ihre Laſt um ein Bedeutendes er: 
leichtert hatte, vielmals gedankt und demſelben die Hand geküßt hatte, die 


Reife zu Fuß weiter. Wie ſtaunte aber die Hauſirerin, als ihr der zurück⸗ T 


gebliebene Kutſcher zuflüſterte, daß der obige Käufer Niemand anders als 
fe deutſche Kronprinz geweſen jet.” 


nalabdruck in der Bibliothek der Berliner militärärztlichen Bildungsanſtalten. 
Dieſelbe führt den Titel; „Verſuch über den Zuſammenhang der thieriſchen 

1 iller. Stutt⸗ 
ibliographiſche Seltenheit iſt erſt in 


5 Jener erſte Druck vom Jahre 1780 iſt bezeichnet als „Ei 


Säfte des Lebens aus. Dieſe Leute ſind abgezehrt und bleich, und der 
nere Gram verräth ſich aus den hohlen, geile en Augen. „Ich muß 


Leute um mich haben, die fett ſind,“ ſagt Cäſar, „Leute mit runden Backen, 
und die des Nachts ſchlafen. Der Caſſius dort hat ein hageres, hungriges 
Geſicht; er denkt zu viel; dergleichen Leute ſind gefährlich.“ Furcht, Un⸗ 
ruhe, Gewiſſensangſt, Verzweiflung wirken nicht viel weniger als die 
hitzigſten Fieber. „Dem in Angit gejagten Richard fehlt die Munterkeit, 
die er ſonſt hat, und er wähnt, fie mit einem Glaſe Wein wieder zu ge⸗ 
winnen!“ Späterhin hat Schiller an Goethe geſchrieben: Richard III. 
iſt eine der erhabenſten Tragödien, die ich kenne. Kein Shakeſpeare ſches 
Stück hat mich ſo ſehr an die griechiſche Tragödie erinnert.“ 


So kehrt 
der junge Mediciner als reiferer Dichter zu Shakeſpeare zurück. 


Eine intereffante Anwendung des Fernſprechers wird aus 
England berichtet. Eine Muſik⸗Inſtrumentenhandlung in Birmingham 
erhielt den Auftrag, ſofort ein Harmonium nach Moſeley zu ſenden, wo 
am ſelben Abende ein Clavier- und Harmonium⸗ Concert ſtattfinden ſollte. 
Es galt nun, die Stimmung beider Inſtrumente ſchleunigſt in Einklang 
zu bringen. Man kam auf den glücklichen Gedanken, den Fernſprecher 
zwiſchen beiden Orten hierzu zu benutzen. Nachdem die De ber: 
geſtellt, 8 1 5 in Mofeley einige Taſten des Claviers an, und es 
wurden dieſe Töne in Birmingham ſo deutlich vernommen, daß man da⸗ 
nach das Harmonium ſtimmen konnte. Vielleicht können auch anderswo 
Concertgeber aus der Sache Nutzen ziehen. 

Unſere Räthſel. Die Löſungen der in Nr. 669 unſeres Blattes 
geſtellten Räthſelaufgaben lauten: Flechten. — S 


Spazieren. — 
Narrenſeil. 


M. S, Oppeln — Blonder Königspaul — Emil H, — Held Heinrt 
Heinze P. — Der Mungo ohne Mungo — Frau O. 3. in Ch. — C. B. 


blonde Telramund — Katherina oder die Verſchnupfte — Anna u. Erich 
von der Freiburgerſtraße — Ehrlicher Mohr (Viel Glück für die Räthſel⸗ 
faifon!) — Yankee doodle u. Miß S. — Fiſcherin, Du Kleine — Klee: 
blatt — Imma und Anna L, Glogau — Lina und Erneſtine L., 
Telegraphenſtraße. — Hedel aus Jobannisbad — Ehepaar aus Tr. — 
Singendes Eichhörnchen — Bund der Hellen in Goldberg Max S, 
e M. L. hier — Anna, Mietze, Elſe — die beiden Netten 
n Karlshof. 

Zwei Löſungen fanden: Minnerle — M. Sch. H. — Drelfuß aus 
Beuthen OS. — Max und Clara C. — Bergerl in Poln.⸗Wartenberg — 
charge d'affsires — Salvatores — Der Oelſer Thurmtrompeter a. D. — 
Frau M. Sch., Gneſen — Anna B. in Kreuzburg — Paul H., hier — 
Lottchen U., 7 — A. E. F. in Gleiwitz — Emma B., Rawitſch — 
Frau M. St, Rawitſch — Olgas Bräutigam, Myslowitz — Lucie 
und Hans N., Sagan — Frau Mathilde — Frau R. L. — Georg T. 
82 re alt), Poſen — Rud. G., Gleiwitz — S. u. M. P. in Rawitſch — 

G., feſche Wienerin — Waarenhaus, Neumarkt 16 — Paulchen, mein 
9 455 — O. L., bier — Olga Sch., Gleiwitz — Frau Emilie — Hederich, 
Mönch vom Altbüßerlande — Victor B. hier — J. G., Freiburg i. Schleſ. 
— Thereſe E, bier — R. B., Löwenberg — J. Tr. Verehrer — Frau? 
A., hier — Adele P., Gleiwitz — Eliſabeth und en J. Tr. 
— Bianka u. Hedwig in Leobſchütz — Clärchen B., Gräbſchnerſtraße — 
2 Gleiwitz — Max F R. Fr. — Abonnentin 

. E. in M. — Martha St., hier — Cerviculas — Die Stamm⸗ 
gäſte des Hotels „Mampe“ in 
— Elfe M., Sonnenſtr. — 


r., stud. jur. — 


Am Schlachtbhofe — 
. * A. 5 Fr. Ba. Sr. a Julius (la paix) 
Vicemuttel — Olgachen, Oppeln — Hulda K. — Trudchen, leb wohl! — 
Rhabarbara Tua — Thekla von der Nur — Kitſchels Verehrer — 
Weibel — B. W., Antonienſtr. — C. N. hier — Die kleine Fiſcherin — 
Schlaukopf — Vierblättriges Kleeblatt — Schwiegermutter am Stadt⸗ 

raben — R. M., hier — Nida — Germania — Abonnentin Dudel — 

.S., Sadowaſtraße — Walther F. — Baby — Oſtern — A. F. — 
Hans Gl. — Die Landecker Geſchwiſter — Joſeph G., Primaner — Frau 
Ti⸗Po, Glatz — Julian B. in Krotoſchin — Frau Emilie in Ch. — Une 
leſerlich, Raudten — Tante Johanna — R. S, Beuthen OS. — S. W. 
in Oppeln — Backfiſchel — Amalie P. — Der eingebildete M. — Gruß 
ſür's chel — C. G. und M. G. Gleiwitz — Freundin der „Bresl. 
tg.“, Poſen — Räthſelſreund — Eiſele und Beiſele — Editha — Eugen, 
eutben OS. — Dido v. K. — 3. O. W., Glatz — P. J., hier — Eine, 
die gern lieſt und löſt — Croquetbaſen — Zwei Schülerinnen der H.ſchen 
Schule — Tertianer Kurt B. — Lutz und Martba B. — S. Pra. — 
E. R. . . r, hier — Paula Fr., Coſel — Tante K. und Tante D. — 
Geſchwiſterpaar Martha und Max — Geſchwiſter B. an der Ecke in Con⸗ 
ftadt — Frau Sophie L. — Das vielumſchwärmte Dorchen — Gertrud, 
78 — Adele und Lina E., Beuthen — Felix D. — Münzenſamm⸗ 
lerin — Naumburger Thereſel — Helene I., hier — Fortereſſe⸗Spielerin 
R. B. — Anna in Oels — Anna Sch. (Räthſel angenommen) — H. 
St, Büttnerſtraße — Truderich aus T. — F. B., n 
— Bertha B.; Nicolaiſtraße — Töchter im goldenen Stern, Conſtadt — 


$ ier. vu i 
en Räthſel löſten: Ejtles Tr. — Frau M. P. in Kreuzburg — 


2 1 — Puppchen aus Breslau 
Adolf — 


Der Begrüßung der Congreßmitglieder durch die Stadt Wien im Rath⸗ 
hauſe folgte am Abend in den Sälen der Gartenbau⸗Geſellſchaft eine von 


dem Wiener mediciniſchen Doctoren⸗Collegium veranſtaltete Kneipe, 


zu welcher ſich bei zwölfhundert Perſonen eingefunden harten. Unter den 
Anwefenden bemerkte man den Landmarſchall Grafen Chriſtian Kinsky, 
die Geheimräthe Profeſſor Virchow und Dr. v. Pettenkofer und den 
Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Prix mit vielen Gemeinderäthen. Auf den Gale⸗ 
rien hatten ſich auch zahlreiche Damen eingefunden. Als Vertreter des“ 
mediciniſchen Doctoren⸗Collegiums begrüßt Dr. v. Schmerling die er: 
ſchienenen Mitglieder des hygieniſchen 1 namens des geſammten 
Collegiums auf das Herzlichſte. Hierauf hielt Hofrath Profeſſor Noth⸗ 
nagel als Präſes des Kneipabends an die Verſammelten eine Anſprache, 
in welcher er des Protectors des Congreſſes, des Kronprinzen Rudolf, 
gedachte. Profeſſor Nothnagel forderte ſchließlich die Anweſenden zum 
Abſingen des „Gaudeamus“ auf und aus mehr als tauſend Kehlen brauſten 
die Klänge des alten Burſchenliedes durch die Säle. Den erſten Toaſt 
brachte der Präſident des hygieniſchen Congreſſes, Prof. Ludwig, auf das 
mediciniſche Doctoren⸗Collegium aus und im Namen deſſelben dankte in 
beifällig aufgenommener, mit humoriſtiſchen Pointen ee Rede Ge⸗ 
meinderath Ur. Schulz. Stürmiſchen Applaus rief Profeſſor Noth⸗ 
nagel mit einem Toaſt auf Virchow hervor, welchen dieſer folgender⸗ 
maßen beantwortete: } 

„Meine Herren! Sie willen, Gewalt gebt vor Recht. (Heiterkeit.) Und 
das iſt jetzt der Fall, wenn ich hier ſtehe und als einzelner Mann für 
mich zu Ihnen ſpreche. Das verdanke ich der Vergewaltigung Ihres 
Präſidenten. (Heiterkeit) Ich ſage, ich fühle mich in der That lief ge: 
drückt gegenüber den vielen bedeutenden und ſo viel mehr über mich 
emporragenden (Lebhafte Ohorufe) Männern, die wir hier jehen, und ich 
kann es nur dem verſönlichen Gefühle meines alten Freundes Noth⸗ 
nagel zuſchreiben, daß er mich hierher geſtellt hat. Die Rede Profeſſor 
Nothnagel's hat in meinem Herzen verwandte Saiten erklingen laſſen. 
Es iſt jetzt gerade vierzig Jahre her, daß ich zum erſten Male in 
Wien war. (Proſitrufe.) Im Jahre 1847, ich war damals noch ein 
junger, unbedeutender Privatdocent, da wollte ich mir die großen Meiſter 
in Wien anſeben und benützte die Ferien dazu. Nun, meine Herren, Sie 
mögen Kneipen für eine vorzugsweiſe Beſchäftigung der Jugend halten 
(Heiterkeit), aber das Lernen iſt doch auch eine vorzugsweise Beſchäſtigung 
und die letztere hält manchmal auch länger vor. (Lebhafte Heiterkeit.) 
Von damals her habe ich ein Gefühl der Hochachtung und Verehrung für 
die alte Wiener medieiniſche Schule mir bewahrt. Auf dieſem Wege, 
dachte ich mir, muß nachgeſtrebt werden. Wenn ich mir einige Verdienſte 
zumeſſen darf, jo iſt dies darin gelegen, daß mir von altersher eine gewiſſe 
hiſtoriſche Ader zukam, daß ich gewohnt bin, die Dinge nicht nur ſo anzu⸗ 
ſehen wie fie find, ſondern auch wie fie geworden find. Im Jahre 1846 war 
ich in Holland, in Leyden, wo Boerhave und Van Swieten lehrten, welche die 
erſte Flamme der neuen medieiniſchen Wiſſenſchaft entzündeten. Und wenn 
ich die kleine Straße anſehe, die heute in Wien den Namen Van Swieten's 
trägt, hätte ich den Wunſch, der Wiener Gemeinderath möchte lieber eine 
recht große Straße dazu wählen (Lebhafter Beifall und Heiterkeit; Vice⸗ 
Bürgermeiſter Dr. Prix, welcher dem Sprecher gegenüberſitzt, applaudirt 
gleichfalls) — das wäre dle große Straße, auf welcher die Mediein der Neuzeit 
geht.“ Profeſſor Virchow ſchloß: „Bringen wir ein ſtilles Hoch auf die 
Erinnerung der alten und auf die neuere Wiener Schule aus und wün⸗ 
ſchen wir, daß die jetzige Generation eine dritte Wiener Schule hervor⸗ 
bringe, welche gleich und ebenbürtig der jetzigen ſein möge.“ (Langanhal⸗ 
tender, ſtürmiſcher Beifall.) 5 

Profeſſor Nothnagel toaſtirte nun unter lautem Beiſalle auf Dr. 
von Pettenkofer, der für die herzliche Aufnahme dankte und ſein Glas 
auf das Gedeihen der Hygiene in Wien leerte. — Profeſſor Konradi aus 
Pavia toaſtirte in italieniſcher Sprache auf Dr. Frank, den Begründer 
der hygieniſchen Mebicin, und auf Pettenkofer. 8 

Vorträge des akademiſchen Geſangvereins wechſelten ſodann ab mit 
Vroductionen einer Militär⸗Capelle, die gelehrten Herren und Grauköpfe 
ſangen Lieder aus der ſchönen Zeit ihrer Burſchenherrlichkeit, und es wäre 
Alles in Allem eine echte und rechte Kneipe geweſen, wenn man etwas — 
zu eſſen und zu trinken bekommen hätte, was aber bei den miſerablen 
Vorkehrungen des Reſtaurateurs geradezu zu den Unmöglichkeiten gehörte. 

Heute Nachmittag 5 Uhr fand eine Schauübung der ſtädtiſchen 
Feuerwehr ſtatt, welcher zahlreiche Congreßmitglieder beiwohnten. Für 
die Congreßmitglieder war ein freier Raum reſervirt, welchen ein nach 
vielen Tauſenden zählendes Publikum umgab. Bürgermeiſter Uhl und 
Polizeipräſident Baron Krauß war anweſend. Die Uebung ging mit 
großer Präciſion vor ſich und erweckte das lebhafteſte Intereſſe des an⸗ 
weſenden Publikums. Große Heiterkeit erregte, wie die „Preſſe“ bemerkt, 
das „Retten“ verſchiedener Perſonen mit dem Rettungsſchlauch und eines 
im tiefſten Negligée von den Flammen, überraſchten Ehepaares nebſt 
obligatem Wickelkind durch das Sprungtuch. Lauter Applaus ertönte, als 
ein Feuerwehrmann ſich vom Dache eines Hauſes mit dem Rettungsſeil 
berabließ und im Gleiten bei einem Fenſter des zweiten Stockwerkes 
Halt machte, einen Knaben erfaßte und mit dieſem' zur Erde rutſchte, 
während ein zweiter Feuerwehrmann auf dieſelbe Weiſe vom Dache eines 


4 Breslau, 29. September. [Von der Börse.] Das gesammte 
Interesse der heutigen Börse wurde von Laurahütte absorbirt, welche 
bei lebhaften Umsätzen bis zum Schlusse steigende Richtung verfolgte. 
Die übrigen Gebiete lagen ausserordentlich still bei unentschiedener 
Tendenz, Für russische Renten schien Neigung zum Verkauf vorhanden. 
Cementactien blieben vernachlässigt. 

Per ultimo October (Course von 11 bis 13/, Uhr): Oesterr., Credit- 
Actien 460 bez., Ungar. Goldrente 81¼ bez. u. Gd., Ungar. Papierrente 
70½ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 86/½ —87½ bez., Donners- 
marckhütte 41 bez., Oberschles. Eisenbaknbedarf 48 —49½ ben., 
Russ, 1880er Anleihe 80% bez., Russ. 1884er Anleihe 94% bez., Orient- 
Anleihe II 54% bez., Russ. Valuta 180 bez., Türken 14,05 bez., Egypter 
74½ bez. 


Auswärtige Anſangs- Course. 
(Aus Wolff’s Telegr. Bureau.) 
Berlin, 29. Sept., 11 Uhr 55 Min, Oredit-Actien 459, 50. Disconto- 
Commandit —, —. Ziemlich fest, 


Derlien, 29. Sept., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 460, —. 
un 379, . Lombarden 149, —. Laurahütte 87, 20. 1880er Russen 
80, 30. Russ. Noten 180, 40, 4proc. Ungar. Goldrente 81, 10. 1884er 
Russen 94, 30. Orient-Anleihe II. 54. 60. Mainzer 97, 10. Disconto- 
Commandit 196, 40. 4proc. Egypter 74, 60. Fest. 


Wien, 29. Sept., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 282, 50. Staats 


Staats- 


. 


bahn —, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. Marknoten 61, 55. 
4), Ba Goldrente 100, 25. Ungar. Papierrente —, —., @lbthalbahn 
— est. 


Wien. 29. Sept., 11 Uhr 10 Min. Oredit-Actien 282, 90. Staats- 
bahn 231, 60. Lombarden 90, 50. Galizier 215, 75. Oesterr. Papier- 
rente 81, 27. Marknoten 61, 55. 40% ungar. Goldrente 100, 30. Ungar. 
Papierrente 87, 07. Elbthalbahn 172, 75. Fest. 


Frankfurt a. M., 29. September. Mittags, Creditactien 228, 62, 
Staatsbahn 187, 50. Lombarden —, —, Galizier 176 12. Ungarische 
Goldrente 81, 20. Egypter 74, 60. Bahnen fest. Comptant. 


Paris, 29. September. 30% Rente 81. 60. Neueste Anleihe 1872 109, Pe 
taliener 98, 62. Staatsbahn 485. —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 380, 62. Ruhig. 

Londen. 29. September. Consols 101, 09. 1873er Russen 95, 62. 
Egypter 74, 87. Schön, 


Wien, 29. September, (Schiuss-Course,| Schwächer. 


Cours vom 28. 29. Cours vom 28 
Credit-Astien.. 282 50 282 90 [Marknoten 61 57 61 55 
81.-Eis.-A.- Gert. 229 90 1232 6) 4% Ungar. Goldrente 100 22/100 15 
Lomb. Eisenb.. 91 — | 90 75 |Silberrente ........ 82 50 82 50 
Galizier ... ... 214 75 1216 30 [Londen . . 125 85125 85 
Napoleons or. 9 6 96 JUngur. Fapierrentss 7 — 87 C5 


NN 
ER * 


defilirte die ſtädtiſche Feuerwehr mit ihrer Muſikcapelle vor den Gäſten. 
Abends fand zu Ehren der Mitglieder des Congreſſes im Hofopern⸗ 
Theater eine Feſtvorſtellung vor einem durchwegs geladenen Publikum 
ſtatt. Zur Darſtellung gelangte das Ballet „Excelſior“, dieſe getanzte 
Hiſtorie der Civiliſation. Die Gelehrten, die in allen Rängen des Hauſes 
vertheilt waren, folgten mit geſpannter Aufmerkſamkeit den der Hygiene 
ſo zuträglichen Leibesübungen des Corps de ballet und zollten den meiſter⸗ 
baft geſtellten, farbenprächtigen Bildern lebhaften Beifall. Während der 
Apotheoſe im letzten Tableau, welche das barmoniſche Zuſammenwirken 
ſämmtlicher Quadrillen, bezw. ſämmtlicher Nationen des Erdballs, ver⸗ 
gegenwärtigt, brach das Auditorium bei den Klängen des Liedes: „O, du 
mein Oeſterreich!“ in enthuſiaſtiſchen Applaus aus. — Der animirten 
Vorſtellung, welche mit dem liebenswürdigen Ballet: „Wiener Walzer“ 
abſchloß, wohnten unter Anderen bei: der Handelsminiſter Marquis 
von Bacquehem, Baron Bezeeny, Bürgermeiſter Uhl, die Pro⸗ 
feſſoren Pettenkofer, Virchow, Brouardel, der Chef des Berliner 
Geſundheitsamts Geheimrath Köhler 2c.; in einer n ſaßen 
die Gattin des Miniſterpräſidenten Frau Gräfin Taaffe ſammt Tochter. 
155 * erzog Leopold Salvator wohnte der Vorſtellung in der Hof⸗ 
oge bei. 

Aus den Sectionsſitzungen laſſen wir zunächſt den Schlußbericht über 
die l betreffend die Frage der ärztlichen Ueberwachung der 
Schulen folgen. Zunächſt ſprach Dr. Navalle (Paris) und begründete 
die Nothwendigkeit der Verpflichtung der Eltern zur Berückſichtigung der 
Schulhygiene. Die Kinder müßten zu Hauſe zur Befolgung aller in der 
Schule getroffenen fanitären Maßnahmen von den Eltern angehalten wer: 
den. — Lehrer Boranofsky wünſcht die Heranbildung eigener Schul⸗ 
ärzte; Profeſſor Reuß verlangt einen wohlorganiſirten ſchulärztlichen In⸗ 
ſpectionsdienſt. Docent Lorenz (Wien) lenkt die Aufmerkſamkeit der Ver⸗ 
ſammlung auf die Schulbankfrage und wünſcht die Einführung ge⸗ 
ſunder Schulbänke. — In der Nachmittagsſitzung, welcher Dr. Guillaume 
Löwenthal (Brüſſel) präſidirte, wurde folgende Reſolution beſchloſſen: 
1) Das Intereſſe der Staaten und der Familien erfordert eine dauernde 
Betheiligung ſachverſtändiger Aerzte an der Schulverwaltung. 2) Zweck 
dieſer Betheiligung iſt, Geſundheitsſchädlichkeiten des Schulbeſuches und 
Unterrichtes von den Schülern und Schülerinnen abzuhalten und auf eine 

eſundheitsförderliche Thätigkeit der Schule hinzuwirken. 3) Mittel hierzu 

ſind theils Gutachten, theils periodiſche Schul⸗Inſpectionen unter Zu: 
ziehung der Schulvorſteher, beſonders auch während des Unterrichts. 4) 
Vor Allem iſt eine ftaatliche hygieniſche Reviſion aller öffentlichen und 
privaten Schulen, einſchließlich der Vorſchulen (Kindergärten ꝛc.) noth⸗ 
wendig, die dabei gefundenen Mißſtände müſſen ſchleunigſt beſeitigt werden. 
10 In jene Schulaufſichtskörper muß, wo und ſobald ein Arzt vorhanden 
iſt, derſelbe Sitz und Stimme haben. 6) Die hygieniſche Schulaufſicht iſt 
ſachverſtändigen Aerzten, gleichviel ob ſie beamtete Aerzte ſind oder nicht, 
anzuvertrauen. on den vorſtehenden Geſichtspunkten aus iſt die Be⸗ 
thelligung ſachverſtändiger Aerzte am Schulweſen in die in den einzelnen 
Staaten beſtehenden Organiſationen der Schulverwaltung als integriren⸗ 
der Theil einzufügen. 


provinzial- Zeitung. 


Breslau, 29. September. 

e Die Ausführung des Geſetzes, betreffend die Beſteuerung 
des Branntweins. Wir machen unſere Leſer darauf aufmerkſam, daß 
wir im heutigen Mittagblatte die hauptſächlichſten Beſtimmungen der ge⸗ 
nannten Vorſchriften, ſoweit ſie weſentliche Aenderungen gegen den ur⸗ 
ſprünglichen Entwurf enthalten, veröffentlicht haben. 

Aus dem Wahlkreiſe Sagan⸗Sprottau. Die Reichstags⸗Erſatz⸗ 
wahl im Wahlkreiſe Sagan⸗Sprottau findet, wie nunmehr endgiltig feſt⸗ 
geſetzt, am Sonnabend, 8. October er., ſtatt. 

* Beſitzveränderung. Das Rittergut Krzanowitz, Kreis Coſel, bisher 
dem verſtorbenen Landraih und Geh. Regierungsrath Himml gehörig, iſt 
durch Kauf in den Beſitz des Oekonomierathes Schön auf Chroſt über⸗ 
gegangen. 

„ Zum Tode verurtheilt und freigeſprochen! Aus Oppeln 
ſchreibt uns unterm 29. September er. unſer Sch ⸗Correſpondent: Nach 
zweitägiger, geſtern Abend nach 10 Uhr beendeter Schwurgerichtsverhand⸗ 
lung iſt die der Ermordung ihres Ehegatten angeklagte Müllerfrau 
Luiſe Holzbrecher aus Paulsmühle, welche in der vorhergegangenen 
Sitzungsperiode deswegen zum Tode verurtheilt worden war, frei⸗ 
geſprochen worden. Gegen das frühere Urtheil war Reviſion eingelegt 
worden. b 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 29 September 1887. 


Berlin, 29. Septbr. [Amtliche Schluss- Course.] Fest. 


Elsenbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 28. 29. 

Cours vom 28, 29. . 99 90 99 90 
Mainz-Ludwigshat.. 97 --| 97 — Prenss. 40/,cons. Anl. 106 20106 30 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 —| 88 50 res. 3½ 0% cons. Anl. 100 20/100 20 
Gotthardt-Bahn . . 105 25/105 20 Schl. 3 ½% Pfdbr LA 88 10| 98 20 
Warschau-Wien.... 263 501265 Schles. Rentenbriefe 104 — 104 10 
Lübeck-Büchen 159 20159 50 Posener Pfandbriefe 101 60/101 70 
Eisenbahn-Stamm-Prieritäten. dg. do. 3% 98 40] 58 40 


Breslau- Warschau. 58 20} 59 — 
Ostprenss. Südbahn. 109 80/110 40 
Bank-Aotlen. 

Bresl, Discontobank 93 50; 93 99 
do. Wechslerbank 100 50/100 40 
Deutsche Bank .... 163 —|163 20 
Disc,-Command. ult. 196 60|196 20 
Oest. Credit-Anstalt 459 50460 — 
Schles. Bankverein. 109 900110 — 


Industrie- Gesellschaften. 
Bral. Bierbr. Wiesner 51 — 51 
do. Eisenb. Wagenb. 99 701 99 50 
do. verein. Oelfabr. 69 — 69 — 
Hofm.Waggonfabrik 92 —| 92 10 
Oppeln. Portl.-Cemt. 90 — 93 — 
esischer Cement 133 — 140 — 
Bresl. Pferdebahn . 130 —|130 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 61 50! 60 20 
Kramsta Leinen-Ind. 117 501117 10 
’chles, Fenerversich. 2030— 
Bismarckhütte 121 50121 50 
Donnersmarckhütte 40 70 41 — 
Dortm. Union St.-Pr. 71 50! 71 50 
Laurahütte 88 751 87 30 
do. 4½% Oblig. 102 20102 2) 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 118 601118 60 
Oberschl. Eisb.-Bed. 48 80 43 70 
zchl. Zinkh. St.-Act. — — 128 60 
do. St.-Pr.-A. 130 —I13l — 
Sochnmer Gussstahl 143 —!144 — 
Tarnowitzer Act. 24 30] 24 90 eohsel. 
do. St.-Pr. 55 — 55 20 Amsterdam 8 T.. . 
Redenhütte Act. 45 —! 45 25 London 1 Lotrl. 8 T. 
do. Oblig. 100 10100 [ do. 1 „ 3 M. 
inländische Fonds. Paris 100 Fres. 8 T. 
D. Reichs-Anl. 4% 106 90 Wien 100 Fl. 8 T. 162 35 
do. do. 3½% 100 1010 20] do. 100 Fl. 2 M. 16155 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 148 — [148 30 Warschau 1008R 8T 180 25 
Privar-Discont 2¾0%. 
Glasgow, 29. Septbr., 11 Uhr 10 Min. Verm Roheisen. 
numbers wurrants dl, 3. 


Eisenbahn-Prlaritäts-Obilgatlenen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 99 (0 — — 
do. 4½% 1879 105 4104 80 
R.-0.-0,-Balın 0 Il. 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 53 70 


Ausländische Fonds, 
Italienische Rente 
Oest. 4% Goldrente 

do. 4½% Eapierr. 
do. 4½% Bilberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum, 5% Staats-Obl, 
do. 6%, do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 

do. Orient-Anl. II. 
do. 4½ B.-Ov.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türkische Anleihe. 
do, Tabaks-Actien 73 40 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do, Papierrente .. 
Serb. Rente amort. 


53 90 


77 60 77 50 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 60162 65 
Russ. Bankn. 100 SR. 180 80180 60 


— — 20 24½ 

Su 2⁵ 
162 30 
16130 
180 35 


Mixed 


106 80 
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anderen Haufes auf die Straße glitt. Nach Beendigung der Schauübung | 


— 


— . Coſel, 27. Sept. [Ausſtellung.] Obgleich die Ausſtellung 
des Obſt⸗ und Gartenbauvereins im Kreiſe Coſel, welche am Sonnabend 
eröffnet wurde, unter dem denkbar ungünſtigſten Wetter zu leiden hatte 
ſo muß ſie doch nach der Seite der Leiſtungen hin als eine völlig gelun⸗ 
nene bezeichnet werden. Zunächſt iſt der Umfang der Ausſtellung derartig, 
daß er weit über den Rabmen hinausgeht, innerhalb deſſen ſich die Aus⸗ 
ſtellungen kleinerer Provinzialſtädte zu bewegen pflegen. Der officelle 
Catalog wies von den in 25 Gruppen eingetheilten Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtänden gegen 350 Nummern auf, die einzelnen Nummern enthielten 
Sortimente der reichhaltigſten Zuſammenſtellung. Einzelne Ausſteller 
hatten ſich freilich durch das ſchlechte Wetter abhalten laſſen, ihre Pro⸗ 
ducte zu ſchicken; doch war eine empfindliche Lücke nirgends bemerkbar. 
Was die Qualität der ausgeſtellten Objecte anlangt, ſo iſt es für den 
Laien geradezu ein Ding der Unmöglichkeit, ein irgendwie maßgebendes 
Urtheil zu fällen. Aber ſelbſt die Preisrichter, deren Collegium ſich aus 
allen Theilen Schleſiens recrutirte, werden Mühe gehabt haben, das Beſte 
unter dem vielen Guten, ja Vortrefflichen, herauszufinden. Es hertſchte 
überall nur eine Stimme, daß die Ausſtellung, was die Errichtung der 
Hallen, die Anlage des Platzes, die Arrangements der ausgeſtellten Ob⸗ 
jecte und deren Qualität und Quantität betrifft, alle Erwartungen erfüllt hat, 
die man an ſie ſtellen konnte. Es wird darum auch der Entſchluß des 
Comités, den Schluß derſelben noch bis Donnerstag Abend hinauszu⸗ 
ſchieben, allerſeits freudig begrüßt. Der pecuniäre Ausfall freilich, den 
das ſchauerliche Wetter vom Sonnabend und Sonntag bervorgerufen hat, 
wird ſchwerlich durch dieſe Maßregel gedeckt werden. Es war jedoch ein 
Garantiefonds gebildet worden. Der überaus eifrigen Thätigkeit des 
Comités, beſonders den Männern an der Spitze deſſelben, Herrn Kreis⸗ 
baumeiſter Ryſchka und Kreisbaumgärtner Strauwald, gebührt die unge⸗ 
theilteſte Anerkennung. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

*Poſen, 28. Sept. [Die Aufhebung des polniſchen Sprach⸗ 
unterrichts] für polniſche Kinder in den Volksſchulen der Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen erregt in der polniſchen Preſſe große Senſation, 
wiewohl ihr dieſe Maßregel nicht unerwartet kommen konnte, da bereits 
ſeit einem halben Jahre in den unterſten Klaſſen der Volksſchulen pol⸗ 
niſcher Sprachunterricht nicht mehr ertheilt wurde. Der „Kuryer Pozu.“ 
weiſt darauf hin, daß es eine Appellation gegen dieſe Maßregel nicht gebe 
da dieſelbe auf Grund königlicher Cabinetsordre erfolgt ſei; „ob der Ge⸗ 
danke eines großen nationalen Proteſtes gegen die neue Anordnung all⸗ 
gemeine Anerkennung finden werde, könne man augenblicklich nicht vorher⸗ 
ſagen; vielleicht werde es ſich empfehlen, dieſen Proteſt der polniſchen 
Landtagsfraction zu überlaſſen“. Nicht berührt wird durch die neue Ver⸗ 
ordnung die polniſche Unterrichlsſprache, welche principiell bereits ſeit 
Jahren in den Volksſchulen aufgehoben war, jedoch zur Verſtändigung 
beim Unterricht polniſcher Schulkinder immer noch, beſonders in den 
unterſten Klaſſen, benutzt wurde und, wie dem „Kur. Pozn.“ aus Tremeſſen 
mitgetheilt wird, beim Religionsunterricht polniſcher Schulkinder auch noch 
weiter benutzt werden wird. 
rr 

Telegramme. 
(Original⸗Telegramnie der Breslauer Zeitung.) 

Liegnitz, 29. Septbr. Bei der heutigen Landtagswahl wurden 
die beiden Candidaten der Cartellparteien, Landrath Hoffmann⸗ 
Scholtz und Amtsrichter Rämiſch, mit 1 bezw. 2 Stimmen Mehr: 
heit gewählt. 

* Wien, 29. Septbr. In Felixdorf bei Wiener⸗Neuſtadt iſt das 
Pulverdepot in die Luft geflogen; zwölf Artilleriſten ſind 
todt, viele Civiliſten wurden verwundet. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Metz, 29. September. Die Strafkammer des Landgerichts ver⸗ 
urtheilte Schnäbele jr. zu dreiwöchentlichem Gefängniß und 20 Mark 
Geldbuße. Der Angeklagte erklärte bei feiner Vernehmung, er 
bedauere ſehr, was er gethan. Der Gerichtshof nahm an, 
daß der jugendliche Angeklagte das Bewußtſein von der Strafbarkeit 
ſeiner Handlung gehabt habe, bewilligte aber mildernde Umſtände 
und ſprach aus, daß die erlittene Unterſuchungshaft auf die Strafe 
anzurechnen ſei. 

Wien, 29. September. Geſtern Abend wurde der hygieniſche 
Congreß von dem Kronprinzen Rudolf in dem großen Redouten⸗ 


Letzte Course. 
nerlim, 29. Septbr., 5 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Still, fest. 
Cours vom 28. 29. Cours vom 28. 
Oesterr. Credit. . ult. 459 50460 Mainz-Lud wigcgh. ult. 
Dise,-Command. ult. 196 37196 37 Urtm. Uniongt. Er ult. 
Berl. Handelsges. ult. 157 25157 25 Laurahütto 
Franzosen t. 375 — 880 — | Egypter........ ult. 
Lombarden 149 50149 50 Italiener 5 
Galizier 88 2 88 50 5 
Lübeck - Büchen ult. 159 77 66 50 


29. 


Ungar. Goldrente ult 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Marienb.-Mlawkault k8 75 60 75 
Getpr. Büdb.-Act.ult, 75 = 76 50 


Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 54 
Mecklenburger ult. 130 75136 75 


50! 54 (2 
Russ, Banknoten ult. 180 


5080 50 


Producten- Börse. 

Berlin, 29. September, 12 Uhr 25 Min, [Anfangs- Con se.] 
Weizen (gelber) Septbr.-Oetbr. 148, 75, Oetbr.-Novbr. 148, 75. Roggen 
Septbr. Octbr. 108, 75, Octbr.-Novbr. 108, 75. Rüböl Septbr.-Oectbr. 48, — 
Octbr.-Novbr. 48, —. Spiritus September 67, 40, Novbr.-Decbr. 98, 60. 
Petroleum September- October 21, 60. Hafer Septbr.-Oct. 88, 75. 

Derlin, 29. September. „Schlussborſeht. 


Cours vom 28. 29. Course vom 28. 29. 

Weizen. Flau. Rüböl. Flauer, 

Beptbr.-Octbr. ..: 149 501148 — | Septbr.-Octbr..... 48 50% 710 

Oetbr. Novbr. . 149 50138 --| Octbr.-Novbr..... 48 30! 47 50 
Roggen. Plau. 

Septbr.-Oetbr. . . 109 108 — Spiritus. Niedriger. 

Octbr.-Novbr,.... 109 25 108 1060 „08 ae en 69 —| 67 — 

Novbr.-Decbr. 141 25j110 25] September 68 20 67 20 
Hafer. Novbr.-Decbr. 99 80 8 10 

Septbr.-Octbr. 89 25 83 50 

Oetbr.-Novbr. 89 25 88 50 

Stettin, 29. September. — Uhr — Min, 

Cours vom 28. 29. Cours vom 28, 29 

Weizen, Niedriger. ”eiroloeum. } 

Septbr.-Octbr. 150 — 149 500 o „2...:..... 10 50 10 50. 

Oetbr.-Novbr. 150 50150 — } 

Novbr.-Deebr.... 153 —|152 —]Rüböl, Matt. | 

April-Mai ...... 162 — 161 — Septbr,-Detbr..... 4% —i -8 — 
Roggen. Matt. April-M ai. „ 

Septbr.-Octbr. ... 107 — 106 50 | 

Oethr.-Novbr. . 107 50/106 50] 3piritne, | 

Noybr.-Deebr. ... 109 — 108 50 io lb... 67 #0] 67 60 

April-Ma i 116 500116 — | September 67 =] 67 — 


Londoner Exportbörse. Wir meldeten bereits, dass die Grün- 
dung einer Exportbörse in London in Aussicht genommen sei, Man 
glaubt, so schreibt die „Voss. Ztg.“, dass dieses Unternehmen ihat- 
sächlich einem bestehenden Bedürfnisse abhelfen werde. Es giebt in 
London keinen Mittelpunkt, wo Käufer Verkäufern begegnen können. 
oder wo die Proben und Muster von Waaren der grössten und besten 
Fabrikate, die sich für ausländische Märkte eignen, ohne Mühe und: 
Schwierigkeit besichtigt werden können. In der projeetirten Export- 
börse werden Vorkehrungen für über 300 Verkaufsstellen getroffen 
werden, und das Gebäude wird auch ein Lese- und Schreibzimmer 
enthalten. Dolmetsche werden ste's anwesend sein, und jede nur mög- 
liche Auskunft über die Verschiffung von Waaren sowie in Being auf 
Tarife u. s. w. wird prompt ertheilt werden. 4 
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ſaale der Hofburg im Beiſein der Miniſter Falkenhayn, Gautſch und 


Bacquehem, ſowie in Gegenwart der Spitzen der Behörden 
und zahlreicher anderer Würdenträger empfangen. Gautſch 
und Profeſſor Ludwig ſtellten dem Kronprinzen die offi⸗ 


ciellen Vertreter der Regierungen vor, welche der Kronprinz 
einzeln durch Anſprachen auszeichnete. Beim Profeſſor Virchow 
erkundigte ſich der Kronprinz ſehr eingehend über das 
Befinden des deutſchen Kronprinzen. Später hielt der 
Kronprinz Cercle ab, worauf eine Muſikaufführung ſtattfand. 


Linz, 29. Septbr. Der von etwa 2000 Theilnehmern beſuchte 
Katholikentag wurde in Anweſenheit des Statthalters und mehrerer 
Landtags⸗ und Reichstagsabgeordneten vom Landeshauptmann er⸗ 
öffnet. Der Congreß nahm die vom Biſchof Müller beantragte Re⸗ 
ſolution an, betreffend die Wiederherſtellung der weltlichen Herrſchaft 
des Papſtes, ſowie eine Reſolution, in der die Glückwünſche für den 
Papſt zu ſeinem Prieſterjubiläum ausgeſprochen ſind. 

Petersburg, 29. September. Schakir Paſcha iſt von feiner Reiſe 
nach der Krim hier wieder eingetroffen. 

Petersburg, 29. Septbr. Wie die „Börſen⸗Zeitung“ ausführt, 
iſt das Finanzminiſterium in der Lage, das diesjährige Budgetdeficit 
durch eine letzte Aprocentige innere Anleihe decken zu können. Eine 
neue Anleihe im Auslande iſt nicht durchaus erforderlich; die 
Gerüchte über die Verſuche, eine ſolche in Paris abzuſchließen, hätten 
lediglich die factiſche Unterlage, daß die Reichsbank die in ihrem 
Portefeuille befindlichen Werthpapiere unter vortheilhaften Bedingungen 
zu begeben geneigt wäre. 


Handels-Zeitung. 


„ Cousolidirte Redenhütte. Nachdem der jetzige Aufsichtsrath der 
consolidirten Redenhütte seine Aufgabe, welche zunächst darin bestand, 
die dem Werke fehlenden Betriebsmittel zu verschaffen, erfüllt hat, 
äusseıten mehrere Grossactionäre den Wunsch, in den Aufsichtsrath 
einzutreten. Die Verwaltung beschloss nun, wie uns mitgetheilt wird, 
in einer Sitzung am 22. d. M., diesen Wünschen Folge zu geben und 
die bestehenden Mandate zur Verfügung einer zum 18. October einzu- 
berufenden ansserordentlichen Generalversammlung zu stellen. Die- 
selbe findet Vormittags 9½ Uhr in Berlin, Mohrenstrasse 20, statt. 
Näheres befindet sich im Inseratentheile der- vorliegenden Nummer. 


„Der Terminhandel und die Oesterreiohlsoh - ungarische Bank. 
Nach einer dem „P. L.“ vor Kurzem aus Essegg zugegangenen Mit- 
theilung hätte die dortige Filiale der Oesterreichisch-ungarischen Bank 
den p ineipiellen Beschluss gefasst, die Wechsel solcher Firmen, die, 
ohne der Getreidebranche anzugehören, den Termiuhandel in Getreide 
und Producten notorisch cultiviren, künftig vom Escompte auszu- 
schliessen. Diese auch von uns gemeldete Nachricht hat bisher eine 
Correctur nicht erfahren und man muss daher annehmen, dass sie den 
Thatsachen entspricht. Hierzu bemerkt nur die Wiener „Presse“: Die 
Massregel muss vom Standpunkte der Bank aus als eine vollkommen 
correcte bereichnet werden, Die Bank hat die Aufgabe, den reellen 
Handel, sowie Industrie und indireet die Landwirthschaft durch den 
von ihr gewährten Credit nach Möglichkeit zu fördern, muss aber da- 
bei strenge auf die Sicherheit der Note oder, mit anderen Worten, auf 
ein durchaus solides Portefenille achten. So wenig die Bank einem 
Kaufmann, der sich dem reinen Differenzspiel in Effecten hingiebt, 
Credit gewähren kann, ebenso wenig wird sie Firmen, die sich in 
Terminspeculationen in Getreide oder Producten einlassen, ohne dass 
dies durch ihren Geschäftsbetrieb bedingt wäre, ihre Kassen offen 
halten. Eine Anzahl von Commissionshäusern, welche ihren Sitz theils 
in Wien, theils in Budapest haben, sucht Clienten aus allen geschäftlichen 
Kreisen für die Terminspeculation heranzuziehen und fördert dasselbe durch 
die denkbar eoulantesten Bedingungen; in Concurrenz mit denselben ar- 
beiten die Pariser und die Berliner Commissionäre in Oesterreich- 
Ungarn in der gleichen Richtung in der intensivsten Weise und da- 
dure. wird eine ungesunde Spielwuth genährt, welche nicht nur ein- 
zelnen geschäftlichen Existenzen, sondern direct auch dem reellen Ge- 
treide- und Productenhandel schadet, Im dreieinigen Königreiche 
scheint das Terminspiel seitens Unberuſener besonders stark zu 

rassiren, wofür ale neuerlicher Beweis das Falliment der alten Sisseker 
irma Mosinger und Neumann angesehen werden darf. Eine andere 
und wirksamere Remedur gegen diese Ausartungen als die Ein- 
schränkung des Credits giebt es wohl nicht; aber wenn auch durch die 


Courszetiel der Breslauer Börse vom 29. September 1887. 


Maasrogel der Esseggor Filialu der Oes’erteichisch ungärlschen Bank 
das Termingeschäft in Getreide und Producten empfindlich tangirt 
werden sollte, so ist darin ein Nachtheil nicht zu erblicken, Die Ver- 
allgemeinerung derselben dürfte vielmehr gerade dem soliden Getreide- 
und Productenhandel nur wesentlich nützen. 1 

* Görlitzer Masohlnenbau-Anstalt und Elsenglesserel. Dem Ge- 
schäftsbericht pro 1886/87 entnehmen wir folgende Mittheilungen: Mit 
Aufträgen war die Gesellschaft das ganze Jahr über hinlänglich ver- 
sehen und es verblieb am Schluss des Geschäftsjahres ein Bestand an 
Aufträgen im Werthe von ca. 600 000 M. Die Gesammtkosten der 
Neubauten mit Einschluss der nen angeschafften Betriebs- und Werk- 
zeug-Maschinen, sowie der neuen Dampfkessel-, Geleise, Heizungs- und 
elektrischen Beleuchtungs-Anlagen beliefen sich auf 627 415 M. Durch 
die Convertirung des alten Actiencapitals von 4 Actien auf 3 und 
durch gleichzeitigen Rückkauf von 15 Stück Actien laut des General- 
Versammlungs-Beschlusses vom 24. April 1886 entstand ein Büchgewinn 
von 219000 M. zuzüglich des Buchgewinnes der mit 6502 M. zurück- 
gekauften 15 Stück Actien 2497 M., Summa 221497 M., der zu Extra- 
Abschreibungen verwandt wurde. Das alte Fabrikgrundstück wurde 
damit in dem Grundstück- und Gobäude-Conto auf einen Buchwerth 
reducirt, wie er nach der Taxe zweier vereideter Taxatoren dem gegen- 
wärtigen Werth entspricht. Das Modell-Conto, welches in der Bilanz 
nar noch mit 35520 M. belastet ist, kann selbst bei rigorosester 
Schätzung kaum niedriger bemessen werden, da allein in den letzten 
beiden Jahren für 47816 M. neue Modelle angefertigt wurden, Alle 
Ausbesserungen resp. Reparaturen an Gebäuden, Maschinen und Werk- 
zeugen wurden, wie stets, auch in diesem Jahre aus dem Betriebe ge- 
deckt, so dass mit Rücksicht hierauf die an diesen Conten vorgenom- 
menen Abschreibungen ebenfalls als reichlich genügend zu bezeichnen 
sind. Der Betriebsgewinn beläuft sich zuzüglich 1228 M Vortrag von 
1885/86 auf 218061 M. Nach Abzug der Fabrik- und Fuhrwesen-Un- 
kosten, Zinsen und Versicherungsspesen etc. verbleibt ein Ueberschuss 
von 145542 M., welche wie folgt verwendet werden: Abschreibungen 
28842 M., anf Delcredere Conto 3000 M., Reservefonds 11370 M., 
Tantième 16176 M., zur Bildung eines Special-Reservefonds 10 000 M., 
dem Arbeiter-Unterstützuugsfonds 6000 M. 8 pCt. Dividende an die 
Actionäre 69200 M. und Vortrag auf neue Rechnung 954 M. 

* Liquidationskasse für den Kaffeo-Terminbandel an der Amster- 
damer Börse. Wie man der „V. Z.“ aus Amsterdam mittheilt, besteht 
an der dortigen Börse unter den am Kaffeehandel betheiligten Firmen 
die Absicht, eine Liquidationskasse zu errichten, wobei die seit einiger 
Zeit in Hamburg mit gutem Erfolge ſunetionirende ähnliche Einrich- 
tung als Vorbild dienen soll. Es wird beabsichtigt, das neue Unter- 
nehmen vorläufig mit einem Betriebscapital von 1 Million Gulden aus- 
zustatten. 


Marktberichte. 

—ck— Berliner Bericht über Bergwerksproduote (vom 21. bis 28, 
September 1887). Bei andauernd fester Haltung ist es in unserem 
heutigen Berichtsabschnitt im hiesigen Metallmarkte verhältniss- 
mässig lebhaft zugegangen, da nicht allein der Bedarf gute Ansprüche 
stellte, sondern auch lin und wieder Meinungskäufe vorgenommen 
wurden. Kupfer hielt sich dabei fest auf seinem letztwöchentlichen 
Preisstand. Ia Mansfelder A- Raffſinade 92 bis 95 M., englische Marken 
9093,50 M., Bruchkupfer 70—76 M. — Zinn setzte seine aufwärtige 
Preisbewegung langsam weiter fort: Banca- 220 bis 224 M., la englisch 
Lammzinn 219—221 M., Bruchzinn 175—178 Mark. — Kohzink gleich- 
falls etwas höher im Werthe gehalten: W. H. G. von Giesche's Erben 
33—34,50 M., geringere schlesische Marken 32.50 —33 50 M., neue Zink- 
blechabfälle 22,50 —25 Mark, altes Bruchzink 20—21 Mark. — Weich- 
blei notirte unverändert: Clausthaler raff. Harzblei 28,50 —29 Mark, 
Saxonia, Tarnowitzer 28 — 28,50 M., spanisches Blei „Rein u. Co.“ 34 
bis 34,50 M. — Antimonium regulus fester tendenzirt: englische 
la-Qualitäten 76—80M, — Walzeisen wurde im Preise etwas herauf- 
gesetzt: gute oberschlesische Marken Grundpreis 13,50 M., Brucheisen 
4,75—5,00, Mark. 


Wangerstande- Telegramme. 


Batibor, 28. Septbr., 6 Uhr Morgens 1,58 m. 

— 29. Septbr., 6 Uhr Morgens 1,58 m, 
Corel, 23. Septbr., 6 Uhr Morgen. — m. 
— 29. Septbr., 6 Uhr Morgens 0,26 m. 
Glatz, 28. Septbr., 6 Uhr Morgen — m. 
— 29. Septbr., 6 Uhr Morgen» 0,28 m. 


Breslau, 28. Sept., 12 Uhr Mit O. y 4,94 u, U.-P. — 012 m. 
29. Sept., 12 Uhr Mitt. O,-P 494 m, U.-P.- 0,2 m. 


(von 4 Mark an) mit uer Anleitung zur Selbstbe- 
reitung des namentlich auch für, Blutarme sich em- 
Ausführl. Prospecte gratis. 


KEFYR 


Erste kaukasische Kefyr-Anstalt. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Anna v. Schöner⸗ 


i 9 Dr. Penzler, 


Freienwalde a. O. 


marck, Herr Vice⸗Conſul Ludwig Er x 
Serie, m n Sri. Marie asikalien- Abonnements 
Carl, Wengierkl.- Dresden. 3 gen king 


aller Bestellungen. 


Theodor Lichtenberg 


Musikalien - Handlung 
Zwingerplatz 2. 


Carl von Lariſch, Frl. Marie 


Mehrere Schüler 


Conſtanz Bal rl. Anna . „ fi in ein 

Klos, Baus Cinfiebel e aue en 
Geboren: Ein Knabe: Herrn Land⸗ gute u. billige Penfion. 

rath von Chappuis, Schubin. — Offerten unter H. 85 in die 


Ein Mädchen: Herrn Amtsrichter 
Kügler, Friedland OS. Herrn 


Consolidirte Nedenhütte. 


Die Herren Actionäre der „Conſolidirten Redenhütte“ in Zabrze 
werden hierdurch zu der am 


18. October d. J., Vormittags 9% Uhr, 
im Norddeutſchen Hof, Berlin, Mohrenſtr. Nr. 20, ſtattfindenden 


außerordentlichen General⸗Verſammlung 


ergebenſt eingeladen. 3780 
Tages⸗Orduung. . 


Widerruf der Beſtellung der jetzigen Mitglieder des Auſſichtsralhs 
und Neuwahl von Aufſichtsraths⸗Mitgliedern. 

Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung ſind diejenigen Actionäre 
berechtigt, welche bis zum dritten Tage vor der anberaumten General⸗ 
Verſammlung Abends 6 Uhr entweder ihre Actien bei der 

. Geſellſchaftskaſſe in Zabrze oder 
bei den Herren Friedmann & Kalser, 
mandantenſtraße 51, 


Exped. der Bresl. Ztg. 


Berlin, Kom⸗ 


deponirt haben. 
Berlin, den 28. September 1887. 5 


Der Vorſitzende des Aufſichtsraths. 


Ax Arendt. 


Angekommene Fremde: 
Meinemann’s Hötel 


Hötel weisser Anier, lo. Jago, Rgbf, Lüßſchen. 
„zur goidenen Gans“. Ohlauerſtr. 1% 1. Dr. Linn, Echul-Ditector, 
Graf u. Gräfin Mieroczowski] Fernſprechſtelle Nr. 201. | Sörlig. 
v. Roſenberg Oberft n Gem., Thaden Berlin, 


Kammerherr u, Lendtags . 
Abgeordneter u Rgtsbeſ., 
nebſt Familie Krakau. 
v. Priitwißz und Waffron, 
Ritmfſir u. Rgutsbeſ., 
nebſt Sohn Gafimir 
Jelinek Ingenieur. Prag. 
Valentin. Kim., Dresden. 
Lagerpuſch, Kim. Berlin, 
Roßkothen Kfm., Aachen. Freiherr v. Saurma, Rgbſ., 
Baron v. Uechtriz, Lieut. u. n S.. Sterzendorf. 
Rgutsbeſ. n. Gemahlin, | Frau v. Stugoſcha, Warſchou. 
Hünern, Frau von Kotſinska, u S., 
Dr. Miller Symn Lehr. Oels. Poſen. 
Bergmann Kſm. Ebersbach. Paul Güde Berlin. 
Lohmann Kfm., Braunfchweig | Levinger, Kfm., Pforzheim. 
Pourdin. Kfm. Hanau. Eckhardt Kim. Hanau. 
v. Bentz, Plantagenbeſitzer Muth. Kanzleiraih, n Gem, 
Deli Sumatra, 1 Ratibor. 
Fuchs, Km., Berlin. Hötel du Nora, 
Kalb, Kim., Hanau. vis-à · vis dem Centtalbahnh. 
Bruch. Kfm., Hückeswagen. Fernſprechſtelle 499. 


Dannover. Kran Dir. Paul n T. 

Oraf Strachwitz. Laudrath 

a. D. u. Ritgtsbſ., Ka 
mienip. 

Frau Landräth. Steinmann 

n, T., Nawitſch. 

von Richthofen, Rugtsbeſ., 

Barzdorf. 


Frau Bujjes, London. 
v. Dappszak Gdbſ n. Gem., 
Ungarn. 
Hammerftein. Dir., Berlin. 
Schulz Oekonomie Rath, 
Prenzlau. 
Kranke Baumeiſt. Ziegenhals. 
Kemmerich, Fokbſ. Berlin. 

v. Tilly, Difiz, Neiſſe. 
Wagner, Landw., Falkenberg. 
Hotel z. deutschen Hanse. 

Albrechteſtr. Nr. 22. 

Reiche. Bauinſp. Frankfurt. 
Frau Rentiere Priemel, n. 
Sohn Freiburg. 

Frl. Beck, Salzbrunn. 

Dirska Kfm., Oppeln. 
Brunner Fabrik. Limbach. 

Huber, Kſm., Berlin. 
Ringelmann, Cantor u. Lehrer, 
n. Gem. Rauden. 


Teucher, Kfm., Teiſchen a. & Dr. Krauſe, Arzt. Borſig · 
®. Prager, Kfm., n. Fam., werk. Rübſam Fabrik., Rheinecke. 
Kieuzburg. Graf Weſtarp, n. Gem, Forkmann, Kfm., Reichenbach. 


Schultze, Kfm. Paris. Partenkirchen Ob.⸗Baiern. 
Deicher, Kim., Berlin. Beruert,  Bürgermeifter, 
la Prager Kim Berlin Ratibor. 


Dr.Böhm, Gymn. Oberlehrer, 
Sagan. 
Hüten, Kfm. Odenkiecchen. 


Amtliche Course (Course von 11—12¾ 01 EE 


O.-S. Eis. Bd. Obl. 5 102,00 @ 102,00 G 


Russ. Bankn. 1008R. 180,00 bz 


180,10 bz 


Breslau, 29. Septbr. Preise der Cereallen. 


ad Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation, 


— vom 26. September. 4 1 N t 
ea 780 8 168,90 B Ausländische Fonds. e e ee eee gute mittlere gering. Waare. 
do. do. 2½ 2 M. 167,5, B voriger Cours. heutig. Cours.] „.. f r er höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr 
London! L. Strl. 4 ks. 20,435 bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben, A RA N NA NA 
do. do. 4 3 M.] 20,255 B OestGold-Renteis 91,40 B 91,20 baG Dividenden 1885. 1886. vorig. Cours. heut. Cours.|Weizen, weisser. 15 30 15 10 14 90) 144) 14 10 13 1 
Paris 100 Fres. 3 kS.| 80,40 6 do Silb. K J. 3.04% 66,90 ba 66, a95 bz Br. Wsch.SL.P.J]17, % — 82 Weizen, gelber. 15 10 14 90 14 40 14 20 14 — 13 80 
do. do. 3 2 M. — do, do. A. (O. 4½ 66,75 bz 66,75 ba Dortm.- Gronau 2½ 2 | — 74,75 B "|Koggen........ 11 20 10 90 10 60 10 30 10 10 9 80 
Petersburg ... 5 8. — 5 885 Lüb,-Büch.E.-A7 |7 | — 2 Cersle 14 — 12 50 10 50 10 — 950 5 — 
Warsch. 1008. R. 5 fs. 180525 B ne ke „| MainzLudwgsh.'31, ½ | — 97,00 0 IHlafer ... neuer 9— 8 80 850 8 30 8 — 78 
Wien 100 Fl. . 4 | k8. 162,5 G eee ee ene 13790 B 100, J Marienb,-Miwk. %. — S 15 50 15 — 450 13 50 12 — 11 - 
do. do. 4 2 M. 161,25 6 Bag Pen 81,25 B 81,50 B 100r&2 *) ee e ee feine mittlere ord. Waare. 
Inländische Fond s. 5 2 : = 55 — — 
vorig. Cours. heutiger Cours, | 40. Fap. Rente 5 | 70,70 B 70,60 br Ausländische Eisenbahn-Aotlen und Prioritäten. | nao, * 00 82 55 40 
D. Reichs-Anl. 4 10700 bzB 1107,00 B 8 „, do. kl. 5 — er Carl-Ludw.-B..5 — — We abe 20 70 105 u 
do do. 3½ 100,20 B 100,00 b: 3] Krak.-Oberschl. 1 190,00 G 100,00 6 Lombarden.. |% — Ri n 88 2 8 
37% 100.20 B 100,00 bz J Poln. Liq.-Pfdb.|4 | 51,25 B 50,80890 bz | Oest. Franz.Stb.j5 1½ | — u: Sommerrübsen . &0 19 3) 19 16 
r e 106.25 bz vorz| do. Pfandbr. 5 | 56,25 B 56,30435 bz Schlaglein . 19 -- 16 50 15 50 
e 100 20 b J 40. do. Ser. V5 — 5 Bank-Actien. Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
do Staats 450 pl 5 N Russ. Bod.-Cred. 4%½ 87,25 G 87,35 b2G Brei, Discontob.(5 ' |5 | 98,00 G 93,00 G 
t.-Schuldsch. 3½ 100, 20 B 100,00 B e enn 15 9 Mg 6 44 54, 05 0 er N m Breslau, 29. Septbr. [Amtlicher Producten-Börsen- 
Pros, Pr.-Anl.55| 31, — — a es rer Schies, Bankver.'5 |54 1109,75 6 lilo00 B [es rentl Roggen (er 1000 Kgr.) wenig verändert, gek. — 
Bresl. Stdt.-Anl.4 103,50 bz 108,85 b de Mor e | DI n 1 do. Bodensted.s 6 11800 8 11840 b. Str, abgelauf. Kündigungsscheine —, September 110,00 64. 
Liegn.Stdt.-Anl.3½ — Er do. 1883 do./6 108.00 B 108,00 aber Ore dit. 8 8 et = September-October 110,00. Gd., October-November 110,09Gd., 
Schl. Pfbr. altl. 3½ 98,80 6 98,80 ba Seen 94,50 B Onerr. 8˙fN Novbr.-Decbr. 113,00 bez., April-Mai 121,00 Br. 
do. Lit. A. 3½ 98,15 bz ee ee 2 *) Börsenrinsen 4½ Procent, Hafer {per 1000 Kilogr.) gek. — Oentner, por Septbr. 
do. Lit. O. 3½ 98,15 bz 98.10415 ba Orient- Anl. II.5 | 54,80 B 54,80 B Industrie-Papiere. 86,00 Br., Septbr.-Octbr, 86,00 Br., Oetbr.-Novbr. 87 00 Br. 
do. Rusticaleſ3½ 98,15 bz 98,1015 bz | Italiener ......|5 | 98,00 B 97,88 ba Brel. Strassenb.] 5 5½ 1129,75 B 129,75 G Rüböl (per 100 Kilogramm) fest, gekündigt — Centner 
do, altl.....|4 102,10 B 102,00 B Rumän. Obligat. 6 105.75 B 105,50 ba Tg ae EHER u! er her loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per Septbr. 49,00 Br., 
do. Lit. A. 4 102,00 bzB 1101,95 ba do. amort. Rentej5 93,90 bz 93.90 bz ee Li Septbr.-Oetober 48,50 Br., Octbr.-Novbr. 48,50 Br., Novbr.- 
do. do. 4½ 102,40 G 102,10 G Pr do. do, kl. 5 — En J dio. Spr.-A.-G.] 10 !— | — 2 Decbr. 48,50 Br., Decbr.-Januar 49,25 bez., Januar-Februar 
do. Rustic. II. 4 102,00 bz 101.95 bz ürk, 1865 Art. 1 conv. 14,00 B | conv. 105 daf 4,5. Börn.- Aer 5415 | — * 49,25 bez., Februar-März 49,25 bez., März-April 49,25 bez, 
do. do. 4½ 102,40 8 102,10 6 do. 400Fr.-Loos.| —| — 31,25 G dto.Wagenb.-G. 5½ 405 fr 99,00 6 _ |April-Mai 49,25 bez. 
do. Lit. C. II. 4 102,00 bzB 101,95 bz Egypt. Stts.-Anl.( 4 — 74,75 6 Donnersmrekh. 0 y 0 41,00 G 41,10315 bz Spiritus (per 100 Liter & 100% ) echlieest matter, gek. 0000 
do. do. 4½ 102,40 G -1102,14 G Serb. Goldrentel5_ | — 2 Erdmnsd. A.-G. 3½ 0 Ex 25 ag e „ . 8 67 ae 2 
„ Lit. B. 3½ — — S. Eisenb.-Bd. 48.904 r., September-Octbr. 67 bez. schl. 68, r., Novbr.-Decbr. 
— Pfabr. 4 4 101,70 bz 101,69 bz Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. N 4 5 2150 1 9200 8 8 95,50 Br., Docember-Januar 90,8 Br. 
do. do. 3½ 98,35 B 98,20 G Br. Schw. -Fr. H. 4½ 102.25 6 102.10 bzB Grosch. Cement. 7 u 7 1136.00 B 139,50 8 8 Zink (per 50 Kilogramm) Georg von Giesches Erben 
Oentrallandsch. 3½ — — eee 1020 bes | Schl.Feuervs.*)| 30 |319,| ps. — pet. — IW.-H. Marke 15,50 bez. 
Rentenbr., Schl. 4 1108,95 B 104,00 bzB a 1876 5 102˙25 6 = do. Lebenvers,*)| 0 0 3 p.St. — Bet Kündigungs-Preise für den 30, Septbr.: 
do. Posener. 4 2 u Ob 85 hl, Lit. D404 102.25 G 102,10 bzB do. Immobilien| 43/,| 5 99,00 G 9,00 G Roggen 110,00, Hafer 86,00, Rüböl 49,00 M., 
Schl. Pr.-Hilfak. 4 1102,30°B 102,20 bz N Lit. E. 3½ 99 60 B 99,60 B do. Leinenind. | 7 — 118,00 B 118.00 B Spiritus-Kündigangspreis für den 29. Septbr.: 66,70 M. 
inländische Hypotheken-Pfandbriefe. do. Lit. F. I. 4 110225 6 102,30 bzB do. Zinkh.-Aet.| 6 | 64) — — 
Sehl. Bod.-Cred. 31/,) 90,30 B 96,0 B do. Lit. G. 4 02,25 0 102,10 bzB do. do. St. Fr. 6 67 — 2 Magdeburg, 2). September. Zuekerbörse. 
rz. à 100 4 |101,80 bz 110175485 bzB| do. Lit. H. 4 102,25 G 102,10 bzB do. Gas-A.-G. .|7 | 6% — 2 2 28. Septbr. 29. Septbr. 
do. do. rz. 4 110 4½ 110,75 8 110,90 a95 bz do. 1873. 4 02,25 G 102,10 bzB Sil. (V. ch. Fab.) 5 |5 |102,006 102.10 G 3 [Kornzucker Basis 92 pCt. 21.60—21,45 |21,40— 21,10 
do. do. rz. à 10005 10,50 G 104,50 G do. 1874. 4 02,25 G 102,10 bah Laurahütte ½ ½ 86,75 6 86, 7587,00 Rendement Basis 88 pCt. 20,50—19,90 | 20,30—19,75 
do. Communal| 4 101,70 B 101,50 6 do. 1879. 55 104,75 B 104,75 bz Ver. Oeltabrik.| 3½ 4 68,50 6 69,25 B Nachproducte Basis 75 pCt. 18,20 —16,5018,00—16,25 
; = — 45 e . e 05 1 . r 1102,25 6 102,10 bzB *) franco Börsenzinsen. ante 5 8 — — 
Obl. 2 102.7 0. win — = - 6 — — 
Denremmkh.Obl. 8 re | — R.-Oder-Uter . 4 192,25 G 102,10 bzB Gem. Raffinade II. 26,75 —26,00!26,75—26,00 
Henckel'sche do. do. II | — 103.15 bzG . 25, I 25,00 
Part -Obligat...| 4½ — — Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsſuss 4 pCt, Tendenz am 29. Septbr. Rohzacker: schwach, Raffluirte: 
Kramsta Oblig. 5 — — a Fremde Valuten. unverändert. 
Laurahüte- Obl. 4½ 102,25 B 102,25 B Oest. W. 100 Fl. . 162,70 bz 162,40 bz 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. L ımsarassusuau: UscarMoltzor; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedriob) in Erosion. 
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